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Dentſches Reich.
Halle a. S., 9. März.

Den Beſuch des Kaiſers erhielten geſtern Vormittag
z Uhr ab die Kaſernen der Berliner KavallerieRegi

n 8enter, deren Offiziere ſich im Reiten nach verſchiedenen Rich
ngen hin zeigten.

Zuerſt fuhr der Kaiſer bei dem zweiten Garde-Ulanen Regiment
äner zweiſpänn igen Schbimmelkutſche vor. Ihn empfingen der

der Führung der Garde-Kavalleriediviſton beauftragie Generalmajor
Posner und die Kommandeure der erſten, drikten und vierten
walleriebrigade, die Generalmafjore Graf von der Aſſeburg, Graf
Küncowüröm und Herzog Albrecht von Württemberg, ſowie auch

x Regimentskommandeur Major v. Stangen. Nach dem Kaiſer
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ſhien in einem zweiten Wagen Generaladjutant v. Pleſſen und
dere Off iere. Außerdem hatten ſich der Kommandeur des Garde
in General der Jufanterie v. Bock undPolach, der Präſes der General
ddenskommiſſion Vrinz zu SalmHorſtmar und viele andere Kavallerie-
ſigere zu dem Reiterfeſt eingefunden, ſo daß ſchließlich, da die
ſgakorps der beſichtigten Regimenter ſich zum Th.il anſchloſſen,
of Vagen dem kaiſerlichen folgten. Um 104 Uhr fuhr der Kaiſer
m der Teltowerſtraße aus bei dem erſten GardeDragoner Regiment
der Belleallianceſtraße ein, empfangen von dem Kommandeur
herſleutnant v. Rauch. Hier dauerte die Vorſtellung bis kurz
h 11 Uhr, an die ſich dann das Reiten in der Garde
ſraſierkaſerne anſchloß. Hier empfing Oberſtleutnant v. Kramſta
m Kuiſer. Um 12 Ubr 5 Minuten erfolgte die Fahrt nach der
ſerne des zweiten GardeDragoner-Regiments, wo unter dem
herſtleuinant v. Mitziaff die Voritellung des Tages bes-

igt wurde. Jm Anſchluß daran wurde im Offiziersfaſino das
Frühſtück eingenommen. Die Kapalleriekaſernen hatten anläßlich des
ſefuches geflaggt und die Wachen trugen Paradeanzug. 8

Nachmittags ſtattete der Kaiſer dem Reichskanzler Fürſten
u Hohenlohe in deſſen Amtswohung einen längeren Beſuch
b und nahm daſelbſt deſſen Vortrag entgegen. Der Kaiſer

am Sonnabend zur Rekrutenvereidigung in Wilhelms-
a en ein.

Der Herzog von Veragua und die übrigen Mitglieder der
yaniſchen Geſandtſchaft ſind geſtern Nachmittag von Braun
hweig nach Dresden abgereiſt. Nach ein bis zweitäaigem
üſentralt in Dresden wird ſich der Herzog nach München begeben.

Der Wiener „N. Fr. Pr.“ zufolge ſollen die Poſten der
ilitär-Attachees bei den Botſchaften der Dreibund-
nächte in Paris in nächſter Zeit wieder beſetzt werden.
Wie erinnerlich, haben die Dreibundmächte im vorigen Herbſt
ich dahin verſtändigt, von einer Beſetzung der Militärattachee
Poſten in Paris vorläufig Abſtand zu nehmen. Ob die damals
horgeſehene Friſt ſchon abgelaufen iſt, wiſſen wir nicht, möchten
s aber, ſoweit unſere Kenntniß reicht, bezweifeln.

Der Bundesrath überwies in ſeiner geſtrigen Sitzung die
Biſchlüſe des Reichstages zu dem von den Abgeordneten Winterer
und Genoſſen vor elegten Enzwurf eines Geſetzes wegen Abänderung
des 82 des Geſetzes, betreffend die Verfaſſung und die Verwaltung
Eſſaß-Lothringens vom 4. Juli 1879 den zuſtändigen Ausſchüſſen,
r Entwurf eines Geſetzes über Poſtdampfſchiffsverdbindungen
mit Afrika

Die Staatsminiſterialſitzung am Mittwoch dauerte
von 3 bis 7 Uhr. Graf Poſadowsky, Frhr. v. Thielmann
und Admiral Tirpitz nahmen an der Sitzung Theil. Jn
parlamentariſchen Kreiſen wollte man mit Beſtimmtheit wiſſen,
di die Deckung der Flottenvermehrungskoſten
n geſtanden habe. Der ſächſiſche Staatsminiſter

e Auswärtigen und des Jnnern v. Metzſch iſt geſtern in
Verlin eingetroffen. Auch ſeine Anweſenheit dürfte durch die
Verathungen über das Fleiſchbeſchau- Geſetz veranlaßt
worden ſein.

Zur Diätenfrage. Die „D. D.“ erklärt, daß an der
Mittheilung des „Berl. Tagebl.“, in der konſervativen
Partei des Neichstages beſtehe die Abſicht, einen Antrag
auf Gewährung von Tagegeldern einzubringen, kein Wort
wahr ſei. Die Zahl der konſervativen Abgeordneten, die die
Einführung von Tagegeldern für nothwendig hielten, ſei zwar
in leßter Zeit größer geworden, aber an die Einbringung eines
Antrages dächten dieſe Abgeordneten nicht im Entfernteſten.

Zur Flottenvorlage. Dem Aufruf des Münchener
Kowitees, welcher das deutſche Volk zu einer Maſſenkund-
gebung an den Reichstag zu Gunſten der Flotten
vorlage einläd, iſt auch die Deutſche Kolonialgeſell-
haft auf Beſchluß ihres Ausſchuſſes vom 2. d. M. beige-
treten. Sämmtlichen Mitgliedern der Deutſchen Kolonial
xſellſchaft werden Zeichnungsliſten zugehen. Die „Frank-
er Zeitung“ meldet aus Straßburg: Nach dem

Veſpiele des Kommandeurs des 15. Armeekorps hat
un auch Graf Häſeler, Kommandeur des 16. Armeekorps,
du Offizier en und Militärbeamten ſeines Korps den
Leitritt zu den Flottenvereinen unterſagt, mit der
Wgründung. die Flottenvereine ſeien politiſche Vereine, mit
denen Milikärs nichts zu ſchaffen hätten. Dieſem Verbot
urd in flottenfeindlichen Blättern ganz fälſchlich eine beſondere
Wedeutung beigemeſſen. Es verſteht ſich doch von ſelbſt, daß
aktive Offiziere ſich nicht in eine Bewegung zu

Haben über die der Neich stag ſein Votum abzu
n hat.

Wie die „Münchener Allg. Zig.“ aus Berlin erfahren
en will, nimmt man in unterrichteten Kreiſen an, daß der

Lundesrath mit großer Mehrheit für die Gewerbe
re z obligatsriſchem Neun Uhr-Ladenſchlufz ein

en werde.

e

Freitag 9. März 1900.
Gutem Vernehmen der „Köln. Ztg.“ nach findet die Voll

verſammlung des Deutſchen Handelstages am 6. April ſtatt.
Die Einrichtung der Poſtvertranuensärzte wird den

„Bayeriſchen Verkehrsblättern“ zufolge im Laufe dieſes Jahres auch
in Bayern ins Leben treten. Bisber waren die Bezirksärzte ver
pflichtet, bei Verſetzungen in den Ruheſtand, Erkrankungen, Beur-
laubungen uſw. der Beamten und Unterbeamten auf Anordnung der
Ober-Poſtämter unentgeltliche Gutachten abzugeben. Aus Billigkeits
rückſichten wurde ſchon vor zwei Jahren in einzelnen Orten (u. A. in
München und Nürnberg) dieſen Aerzten wegen der häuſigen Jnan-
ſpruchnahme eine Entſchädigung von d00 bis 1209 Mk. bewilligt.
Jetzt wird beabſichtigt, bei jedem Ober-Poſtamte einige Vertrauens
ärzte gegen eine jährliche Vergütung von 500 bis 1000 Mk. zu
unterhaiten.

Ans Elfaſt, Lothringen Der Landesausſchuß be-
endigte die zweite Leſung des Landeshaushaltsetats für
das Jahr 1900. Derſelbe balancirt mit rund 64 400 000 Mark.
An der Regierungsvorlage wurden keine weſentlichen Aenderungen
vorgenommen.

Parlamentariſches.
Jn der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion

des Reichstages wurde zunächſt der Etat für das
Schutzgebiet Kiautſchau berathen. Staatsſekretär
Tirpitz erklärte: Bis zum 18. Dezember 1899 ſei das
Material in einer Druckſchrift dem Reichstage vorgelegt worden.
Jm letzten Jahre ſei die Zahl der Malaria-Erkran-
kungen nicht geſtiegen, in beiden Jahren ſei nur ein Todesfall
vorgekommen. Es ſeien geringere Unruhen ausge-
brochen, ſie hätten aber durch die Truppen unterdrückt werden
können. Eine gute Ernte ſtehe bevor.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, v. Kröcher, gab am
Mittwoch ein parlamentariſches Eſſen. Zu dieſem waren Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe, mehrere Miniſter, ferner zahlreiche Abge-
geordnete aus verſchiedenen Parteien, ſowie der Bureaudirektor des
Abgeordnetenhauſes, Geh. Rechnungsrath Gall, erſchienen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeorduetenhaus.

41. Sitzung vom 8. März, 11 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung macht Präſident v. Kröcher

unter dem Beifall des Hauſes Mittheilung, daß er der Akademie der
Künſte den Sitzungsſaal zum 200jäbrigen Jubiläum zur Verfügung
geſtellt have. Jn der dann fortgeſetzten zweiten Berathung
des Kultusetats (Titel Miniſtergehalt) tritt

Abg. Schaffner (natlib.) für die Errichtung von Haushaltungs-
ſchulen ein, beſonders für die arbeitende Bevölkerung. Durch die
Heranbildung der Mädchen zu tüchtigen Hausfrauen werde ein gutes
Familienleben geſchaffen.

Abg. Dr. Bäumer (natlib.) bringt ein Beiſpiel von ulkramon-
taner Jntoleranz aus dem Rheinland zur Sprache, wo ein katholiſcher
Lehrer von dem katholiſchen Geiſtlichen und zugleich Kreisſchul
inſpektor bei der Wahl eines Hauptlehrers übergangen worden ſei,
weil er zu regen Verkehr mit evangeliſchen Kollegen pflege.

Abg. Dr. Porſch (Ctr.) antwortet mit einem Gegenſtück aus
Schleſien. Dort habe ein evangeliſcher Lehrer eine beſſere Stelle
nicht bekommen weil ſeine Frau, die katho iſch war, nicht zur evan-
geliſchen Kirche übergetreten ſei. Nach der Rede des Prof. Beyſchlag
in Halle beim Univerſitätsjubiläum müſſe man wirklich vor dem Um
gang mit ſolchen Evangeliſchen warnen. Beifall im Centrum.)

Den Ausfüh.ungen des Polen Jazdzewski, der von einer
Tyrannei der Regierung ſprach, tritt

Kultusminiſter Dr. Studt entgegen. Die nationalpolniſche
Agitation trage die Schuld an den Verhetzungen und erſchwere eine
Verſtändigung zwiſchen Regierung und der polniſchen Bevölkerung.
Er trage und übernehme die Verantwortlichkeit für alle Handlungen
und Verfügungen ſeines Miniſteriums und er müſſe jeden Verſuch,
ſeine Miniſterialdirektoren als Träger einer ſeldſtändigen
Schulpolitik hinzuſtellen, mit Entſchiedenheit zurück
weiſen. Die Staatsregierung ſei zu dem VWVaorgehen
gegen die polniſche Propaganda genöthigt worden, weil ſeit 1827 die
großpolniſche Agitation mit jedem Jahre kräftiger, energiſcher und
erfolgreicher vorgehe. Jndeß habe die Staatsregierung ſtets daran
feſtgehalten, auch den Polen gegenüber Recht und Gerechtigkeit
walten zu laſſen. Herr Dr. v. Jazdzewski habe ſich zwar in Bezug
auf ſeine ſtaatsbürgerliche Pflicht ſehr loyal geäußert, aber dieſer
Standpunkt werde von den Polen insbeſondere den für die
großpolniſche Agitation verantwortlichen Kreiſen, nicht ge-
theilt. Er, der Muiniſter, werde ſeinerſeits ſiets
nach Recht und Gerechtigkeit verfahren und jegliche Willkür und
Chikane hinktanhalten. Nachdem der Miniſter ſodann verſchiedene
Einzelbeſchwerden des Vorredners zurückgewieſen, legt er an der Hand
der Mittheilungen, welche Kultusminiſter v. Goßler 1889 gemacht
hatte, klar, daß in den Jahren 1862 und 1872 zahlreiche deutſche
Katholiken durch Verſagung deutſchen Gottesdienſtes poloniſirt worden
ſind. Die noch deutſch verbliebenen Katholiken vor dem gleichen
Schickſal zu ſchützen, ſei eine Ehrenpflicht der Staatsregierung.

Abg. Dr. Friedberg (natlib.) wendet ſich gegen Dr. Porſch.
Prof. Beyſchlag habe nicht den Katholizismus, ſondern den Ultra-
montanismus angegriffen. Jch würde die Konfeſſionalität bei den
Unterrichtsanſtalten gerne miſſen. Da ſie aber ich erinnere an
Münſter 2c. einmal beſteht und von Jhnen (zum Centrum)
gewünſcht wird, können Sie ſich nicht darüber beſchweren, wenn ein
cvangeliſcher Theologe derUniverſität, die auf der Konfeiſton Luthers auf
gebaut iſt und von dieſer den Kampf gegen den Ultramontanismus
begann, ſeine evangeliſche Ueberzeugung ausſpricht. Eins werden
Sie dem Profeſſor Beyſchlag zuerkennen müſſen, das iſt die ſtrengſte
Betonung der Wahrheitsliebe und die Unerſchrockenheit, ſeine Ueber-
zeugung auszuſprechen ſelbſt auf die Gefahr hin, in einigen Kreiſen
Anſtoß zu erregen. Die „Köln. Volksztg.“ zittert vor den Folgen
dieſes Ausſpruches; ich nicht beſonders, da die Folge eine Rede
des Dr. Porſch iſt, din ich deruhigt. (Beifall.)

Abg. Dr. Barth (freif. Vga.) geht noch einmal auf den Fall
Arons ein, der ein Beweis dafür ſei, daß der Hauptgtundſatz des
Rechtsſtaates, nur nach feſten Rechtsnormen und nicht nach Willkür

zu urtbeilen, verletzt ſei. Heute belehre das Miniſterium die
philoſophiſche Fakultät darüber, daß die Zugehörigkeit eines
Dr. Arons ihrer Würde nicht entſpreche. Die Disziplinirung ſei ein
großer politiſcher Fehler. Das feinere ſittliche Gefühl habe man ver
loren, daß man auch Leute, die nicht zur eigenen Partei gehörten,
gerecht behandeln ſolle.

Aog. Graf Limburg (konſ.) bekämpft die Ausführungen des
Vorredners. Die Sozialdemokraten ſeien antimonarchiſch und atheiſtiſch;
ſie erſtreben den Umſturz, wenn ſie auch gegenwärtig mit großer
Geſchicklichkeit ihre Ziele verdecken. Die konſervative Partei danke
der Regierung für ihre Feſtigkeit. Es ſei ein Unrecht gegenüber dem
Staate und Vaterlande, ein Sozialdemokrat zu ſein.

Abg. Schaube (freik.) tritt dieſen Ausführungen bei.
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) hält dem Abg. Barth enigegen,

er habe bei der Behandlung des Falles Arons Manches verſchleiert,
unterdrückt oder nicht erkannt. Vor Allem dürfe nicht vergeſſen
werden, daß Dr. Arons auch als ſozialdemokratiſcher Agitator auf
getreten ſei.

Der Schluß der Sitzung wird ausgefüllt mit Klagen von
Centrumsab geordneten über die Erſchwerung des katholiſchen
Religionsunterrichts und der Polen über die Zurückdrängung der
polniſchen Sprache und von Antworten des Miniſters und ſeiner
Kommiſſare darauf. Das Miniſtergehalt wird bewilligt, die weitere
Berathung auf Freitag 11 Uhr vertagt. Schluß 44 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
162. Sitzung vom 8. März, 1 Uhr.

Am Tiſch des Bundesraths Graf Poſadowsky.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung des Geſetz

entwurfs betreffend die
Schlachtvieh- und Fleiſchſchau.

Die Beſprechung wird ſofort über die die weſentlichen
Grundlagen des Geſetzes enthaltenden Se 1, 2, 144a bis d
und den von der Kommiſſion durch die zuletzt genannten
Paragraphen beſeitigten 8 14 der Regierungsvorlage
gleichzeitig eröffnet.

Jn S 1 der Kommiſſionsbeſchlüſſe wird die Unter
ſuchuug des zum menſchlichen Genuß beſtimmten Fleiſches von
Rindvieh. Schweinen, Schafen, Ziegen, Pferden
und Hunden vor und nach der Schlachtung angeordnet, dem
Bundesrath die Ausdehnung auf anderes Schlachtvie h vorbehalten, die Unterlaſſung der vorherigen Unterſuchung bei
Nothſchlachtungen zugegeben und beſtimmt, wann der Fall
der Nothſchlachtung vorliegt. (Die Regierungsvorlage hatte die
Unterſuchungspflicht auf Hunde nicht ausgedehnt und die Beſtimmung
darüber, wann Nothſchlachtung zuläſſig ſei dem Bundesrath vor
behalten.)

82 geſtattet bei Hausſchlachtungen den Wafall der Unter
ſuchung, wenn Krankheitsmerkmale u. ſ. w. weder vor der Swlach-
tung vorhanden, noch bei der Schlachtung ſich ergeben, gewerbs-
mäßige Verwendung des Fleiſches iſt verboten außerdem wird der
Begriff des eigenen Haushalts feſtgelegt. (Die Regierungsvorlage
wollte Hausſchlachtungen nur für Schafe, Ziegen und noch nicht drei
Monate alte Kälber und Schweine zulaſſen.)

Den Jnhait der Kommiſſionsbeſchlüſſe zu S 14 der Vorlage,
ſowie den Jnhalt dieſes letzteren dürfen wir, da er in den letzten
Tagen unausgeſetzt Gegenſtand der Erörterung geweſen iſt, bei unſeren
Leſern als bekannt vorausſetzen.

Hierzu liegen folgende Abänderungsanträge vor:
Abg. BVeckhKoburg (fr. Vg.) wünſcht im F 2, wo es heißt:

„Bei Schlachtthieren, deren Fleiſch im eigenen Haushalte verwendet
werden ſoll“, zu ſagen: „verwendet wird“; ferner in dem
Satze: „ſofern ſie keine Merkmale einer (die Genußtauglichkeit des
Fleiſches ausſchließenden) Erkrankung zeigen“, die eingeklammerten
Worte zu ſtreichen; und ſtatt „eine gewerbsmäßige Ver-
wendung von Fleiſch“ zu ſetzen „eine entgeltliche Abgabe“.

Die Abgg. Albrecht u. Gen. beantragen grundſätzlich den
2 zu ſtreichen, oder ihn wenigſtens in der Faſſung der

Regierungsvorlage wiederherzuſtellen außerdem ſollten auch die
Beſchlüſſe der Kommiſſion zu S 14 abgelehnt und dieſer ebenfalls
in der Form der Vorlage wiederhergeſtellt werden.

Berichterſtatter Abg. Herold lezt dar, weshalb die Kommiſſion
den Begriff der „Nothſchlachtung“ ſelbſt feſtgelegt habe.

Abg. Gerſtenberger (Ctr.): Ich bin zu der Ueberzeugung ge
kommen, daß das Geſetz noch manche ſchwache Stellen hat, aber der
Induſtrie wird es nicht ſchaden. (Lachen links.) Die Einbeziehung
der Hausſchlachtungen in die Kontrole halte ich nach wie vor für un-
ausführbar. Die Menſchen leden nicht alle in der Stadt oder in der
Ebene, ſondern auch im Gebirge, wo ein Dorf vom anderen ſtunden-
weit entfernt liegt. We ſoll da eine Kontrole durchgeführt
werden wenn in mehreren Döcrfern gleichzeitig 10, 12
Schweine geſchlachtet werden Außerdem würde durch die
Kontrole das Fleiſch weſentlich vertheuert werden. Eine Schädigung
der Geſundbeitsverhältniſſe iſt nicht zu befürchten denn
einerſeits verkauft der Vauer nichts von dem Fleiſch das er für
ſeinen Hausgebrauch geſchlachtet hat, und findet ſich einmal ein
krankes Stück, ſo thut er es ſchon von ſelbſt weg. Mit der Kontrole
der Hausſchlachtungen würde man der Landwirthſchaft eine Steuer
von 6 Millionen Mark auferlegen. Jch möchte die Regierung ſehen,
die es wagen dürfte, das Schlachten von Hausthieren mit einer ſolchen
Steuer zu belaſten? (Beifall.) Nun zu S 14! Es iſt wunderbar,
daß die Herren die bei S 2 ſo auf die Geſundheit des
Volkes bedacht ſind bei dieſem Punkte verſagen und grade
bei den wichtigſten Dingen verſazen. Schmalz, Fett und
Margarine wird in Millionen von Centnern eingeführt, während die
Einfuhr von Fleiſch viel geringer iſt. Es wurden im Jahre 1899
eingeführt in Doppelzentnern: Friſches Rindfleiſch 192 678,
friſches Schweinefleiſch 108 257, Schinken 43 197, Würſſe 48 655,
Büchſenfleiſch 39 774. Weshalb wollen die Herren von der Linken
dieſes Fleiſch ohne Unterſuchung hereinlaſſen Wenn die Vieh
zählung am 1. Dezember d. J. ergeben ſollte, daß in Folge
dieſes Geſetzes die Viebbeſtände bei uns zurückgegangen
ſind, iſt es noch immer Zeit, die üblen Folgen bis 1903 zu
beſeitigen. Die für ſehr wichtig erklärte Einfuhr von lebenden
Vieh wird ohnehin nicht gehindert. Die jetzigen hohen
Fleiſchwreiſe liegen nicht am Viehmaugel, ſon
dern am Zwiſchenhandel and an den hohen Bahn-



tari fen. Wir haben immer gezeigt, daß wir Lin Herz ſür die
Arbeiter haben, aber gewähren Sie hier auch dem Land wirth,
namentlich dem kleineren und mittleren das, was er dringend braucht.
Jmbaycriſchen Landtage haben ſogar die Sozial-
demokraten für die hier gemachten Vorſchläge
geſtimmt von den die Hausſchlachtungen betreffenden
allerdings abgeſehen. Man ſpricht ſo viel von Jntereſſenpolitik;
aber es giebt keine einſeit geren Jntereſſenpolitiker als die
Handelskammern. Dieſe wenden ſich gegen die hier gemachten Vor-
ſchläge. Wir wenden uns mit dieſen Vorſchlägen keineswegs
gegen Amerika oder ſonſt ein beſtimmtes Ausland, ſondern
wir gewähren nur der Land wirthſchaft den
nöthigen Schu tz. Diejenigen, die ſich jetzt gegen das Geſetz
wehren, mögen ja Recht haben, weil ſie ihr Intereſſe wahren wollen,
aber ſie werden ſich an ſeine Beſtimmungen gewöhnen. Sie ſind
immer ſo zärtlich gegen das Ausland, weil dieſes Abnehmer für die
Jnduſlrie iſt aber denken Sie doch an das Gute, das ſo nahe
liegt, an die in ländiſchen Abnehmer der Jnduſtrie, an die kleinen
und mittleren Landwirthe, dieſen ſo wichtigen Mittelſtand.
(Beifall.)

Abg. Freſe (freiſ. Vgg.): Die Anſicht, daß das Gefetz Niemand
ſchaden werde, wird widerlegt durch die Anſichten maßgebender
Textil- und Bauinduſtrieller, die Erfahrungen in Bayern. Jch kenne
das agrariſche Herz der Rechten beſſer, die laſſen ſich nicht in ihren
Forderungen dadurch beirren, daß die Induſtrie davon Schaden hat.
Daß die Hauptbeſtimmungen des Geſetzes erſt 1904 in Kraft treten,
kann uns nicht hindern, ſchon jetzt Vorſorge zu treffen. Der Arbeits
markt, die Arbeitslage zwingt uns, an die ausländiſchen Abnehmer
zu denien. Wir ſind ja verſchiedene Angriffe gewohnt, aber einen
ſolchen Schlag, wie der, zu dem hier ausgeholt wird, haben Handel, Induſtrie
und Schifffahrt doch noch nicht ertragen müſſen. Die ſchnelle An-
beraumung der zweiten Leſung gleich nach Vertheilung des Kom-
miſſionsberichts, ſo daß eine Proteſtbewegung einzuleiten nicht mehr
möglich war, iſt deutlich. Aber ſchon in den nächſten Tagen werden
lebhafte Proteſtbewegungen erfolgen. (Aha! rechts.) Das Geſetz
hat durch die Kommiſſion ein ganz anderes Geſicht bekommen, wie
die Regierungsvorlage hatte. Jn dieſer handelt es ſih um einen
Schutz für die Geſundheit, in jenem iſt ein ſchwerer Schlag gegen
Die Induſtrie daraus geworden. Dabei ſind die einzelnen Beſtim
mungen des Geſetzes durchaus unklar gehalten es kommt auf ein
Verbot der Fleiſcheinfuhr heraus, auf eine Ausbeutung der arbeitenden
Klaſſen zu Gunſten der Landwirthſchaft. (Unruhe rechts.) Die
Landwirthſchaft hat aber von dem Geſetz keinen Schaden zu dem
der Induſtrie im Verhältniß ſtehenden Nutzen. Geht es der Induſtrie
gut. kann man heute ſagen, ſo geht es auch der Landwirthſchaft gut,
denn wenn die in der Induſtrie veſchäftigten Menſchen gute Ein-
nahmen haben, ſo hat auch die Landwirthſchaft genügend Abnehmer,
und zwar Abnehmer zu günſtigen Preiſen. Die Vorlage, wie ſie aus
der Kommiſſion hervorgegangen iſt, läuft auf eine Diskreditirung der
amerikaniſchen Waaren hinaus. Amerika wird natürlich die 40000 D.-Ctr.
Zucker, die wir dorthin exportiren, entſprechend behandeln. Die
Amerikaner begrüßen die Vorlage mit Freuden, denn ſie wird der
amerikaniſchen Induſtrie den willkommenen Anlaß geben die Kon-
lurrenz der Deutſchen zu unterdrücken. Es ſind alſo ganz bedeutende
Intereſſen gefährdet. Wir ſtehen vor der Erneuerung der Handels-
verträge, wollen Sie das Loch verſtopfen, aus dem das deutſche Ver
mögen fließt Ich frage den Bundesrath, ob er das zugeben will?
Sie ſagen, die vergrößerte Flotte iſt nöthig, um den geſteigerten
Handelsſchiffsverkehr zu ſchützen. und jetzt wollen Sie den Handel
auf dieſe Weiſe zurückdrängen Beifall links, Widerſpruch rechts.)

Präſident Graf Balleſtrem: Der Abg. Freſe hat es be
wängelt, daß die Vorlage ſchon heute auf die Tagesordnung geſetzt
worden iſt. Ich habe darauf zu erwidern, daß geſtern, als ich
den Vorſchlag machte, mir von keiner Seite widerſprochen worden iſt.
Außerdem habe ich ſchon vor längerer Zeit mit den Vertrauens
männern aller Fraktionen Rückſprache genommen, die einſtimmig den
heutigen Tag zur zweiten Berathung der Vorlage feſtgeſetzt haben.
(Zuſtimmung.)

Abg. Graf Klinkowſtroem (konſ.): Die ganze Gegnerſchaft
gegen das Geſetz konzentrirt ſich in den Satz: Angſt vor
Amerika! (Sehr gut! rechts.) Die Sache iſt künſtlich
qufgebanſcht. Herr Freſe verlangt Rückſicht für die Jnduſtrie,
verſfagt aber der Land wirthſchaft jede Nückſicht.
Jn demſelben Augenblick, wo Herr Freſe ſagt,wenn es der Jnduſtrie gut geht,hatauch die Land
wirthſchaft Rutzen davon, verlangt er, dieInduſtrie ſolle ihre landwirthſchaftlichen Be-
dürfniſſe von Amerika nehmen. Belehrend für die
Wichtigkeit der Sache iſt die Haltung der liberalen Börſenpreſſe.
Bei und nach der erſten Leſung, nach der man erwarten müſſe,
daß das Geſetz die Geſtalt annehmen würde, die es heute
hat, nach der erſten Kommiſſionsleſung auch noch ſchwieg
die ganze Preſſe man konnte ſich faſt ärgern darüber, daß das
wichtige Geſet; von der Preſſe als quantité négligeable behandelt
wurde, und erſt, als die Entdeckung gemacht war, daß durch das
Geſetz Geld verloren wurde, wurden plötzlich die Handelskammern,
die Preſſe bis zum „Vorwärts“, der doch die Jntereſſen der Arbeiter
angeblich vertritt, lebendig, als wenn hier plötzlich eine agrariſche
Forderung vom Himmel gefallen wäre. Thatſächlich aber wird
nichts Anderes verlangt, daß dieſelbe im Jntereſſe der Geſundheit
nothwendige Fleiſchunterſuchung auch auf das ausländiſche Fleiſch
ausgedehnt wird. Weshalb fordern wir, daß das ausländiſche Vieh
bei uns lebend unterſucht wird? Die Kommiſſion hat dieſen
Grundſatz nicht ganz durchführen können, aber in der Kommiſſion
waren nicht nur Agrarier, ſondern Männer aller Stände, die auf
die allgemeinen Intereſſen Rückſicht nahmen das nenne ich nicht
agrariſch, ſondern patriotiſch und gerecht. Jch würde es für ein
Unglück halten, wenn dieſes Geſetz nicht zuſtande käme, das würde
in der Landwirthſchaft eine ungeheure Erbitterung erregen. (Ruf
links Flotte Heiterkeit.) Es iſt unerhört, daß man der Land-
wirthſchaft die unlautere Konkurrenz des Auslandes auf den Hals
laden will aus Angſt vor Amerika. Kann man uns vorwerfen,
daß wir in unſeren Handelsvertrags Verhandlungen zu ſcharf
gegen Amerika vorgehen Trotz des Meiſtbegünſtigungsvertrages
müſſen wir uns von Amerika immer Zollplackereien gefallen laſſen.
So brauchen wir dieſen Amerika keine Konzeſſionen mehr zu machen,
und wenn wir Geſetze machen, die für uns nöthig ſind, hat das
Ausland ſich zu fügen (lebhafter Beifall rechts), und es wird ſich
fügen, wenn nicht im Reichstage Reden gehalten werden, die die
Intereſſen des Auslandes wahrnehmen. Anderſeits wollen wir freilich
die Fleiſchbeſchau allgemein einführen, aber das darf doch ſchließlich
nicht ſo weit gehen, daß wir die kleinen Landwirthe gar zu ſehr beein-
trächtigen. (Beifall rechts.) Jch bin feſt überzeugt, daß die Kommiſſions-
beſchlüſſe große Mehrheit finden werden, und kann auch keinen ver-
nünftigen Grund einſehen, weshalb der Bundesrath unſerem Beſchluß
nicht zuſtimmen ſollte. Wir müſſen der großen Mehrheit der ſtaats-
erhaltenden Parteien folgen (Sehr richtig rechts, Lachen links), denn
dieſe Parteien ſind von einem tiefen Mißtrauen gegen die Wirth-
ſchaftspolitik des Bundesrathes erfüllt es könnte mit einem Schlage
reſeitigt werden. (Aha! links.) Das Schickſal der Vorlage wird
uns zeigen, was wir von den Handelsverträgen zu hoffen haben.
(Lebhafter Beifall rechts).

Abg. Wurm (Soz.) tritt den Ausführungen des Vorredners
entgegen und ſpricht die Hoffnung aus, daß die Regierungen im In
tereſſe des Volkes an ihren Vorſchlägen, denen ja auch die Anträgeder Sozialdemokraten entſprächen, ſeſtheiten werden.

Abg. Sieg (nl.): Ueber die Ausführungen des Grafen Klinkow-
ſtroem bin ich außerordentlich erfreut, auch die Anſchauungen des
Abg. Gerſtenbeiger decken ſich im Ganzen mit den meinigen. Zum
Geſetz ſelbſt bemerke ich, daß ich mich über die Feſtlegung des Be
griffs der Nothſchlachtung freue. Die Faſſung des S 2 durch
die Kommiſſion findet die Zußimmung meiner politiſchen
Freunde. Bei S 14 wird ein Theil meiner politiſchen
Freunde gegen die Kommiſſionsfaſſung ſtimmen. Jhre Gründe ſind
allerdings nicht ganz von der Hand zu weiſen ſie glauben damit das
Intereſſe ihrer Wähler zu wahren. Jch für meine Perſon bin mit
der Kommiſſionsfaſſung des S 14 einverſtanden. Der Grund-

Jnlandes mit dem Ausklande, und. ſowohl der Reichs
kanzler als der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter haben den hier
eingeſchlagenen Weg für zweckmäßig gehalten. Wir ſind ja nur ge
ſpannt darauf, wie ſich der Bundesrath zu dem Kommiſſionsbeſchluß
ſtellen wird. Jch kann mir kaum etwas Anderes vorſtellen, als daß
der Bundesrath die Beſchlüſſe des Reichstages annehmen wird, die
das einſtimmige Verlangen der Land wirthſchaft und aller Konſumenten
darſtellen. (Beifall rechts und in der Mitte.)

Abg. Beckh- Coburg (fr. Vp.): Jch bin nicht gerade entzückt
über die Veränderungen, die die 88 2 und 14 erfahren haben. Wenn
es wirklich der Grundgedanke des Gejſetzes ſein ſoll, völlige Gleichheit
des Jnlandes mit dem Auslande bezüglich dieſer ſanitären Maß-
regeln herbeizuführen, ſo darf man die Hausſchlachtungen nicht ohne
Kontrole laſſen. Die Handelskammern haden das Jntereſſe des
ganzen Volkes vertreten. (Widerſpruch rechts.)

Abg. Halz (Rp.): Es liegt unſerer Partei vollſtändig fern,
Sonderintereſſen verfolgen zu wollen. Der Abg. Freie hätte ſeine
Rede beſſer im amerikaniſchen Senat halten ſollen, als im deutſchen
Reichstag. (Oho! links.) Es iſt geſagt worden, die deutſ.he Land-
wirthſchaft könne bei dem Jnkrafttretin des Geſetzes Deutſchland
nicht genügend mit Fleiſch verſorgen in drei, vier Jahren
iſt ſie entſchieden dazu im Stayde. Es iſt auch geſagt worden,
wir wollen eine Theuerung des Fleiſches herbeiführen. Niein, meine
Herren! Wir wollen nur einen Preis dec einigermaßen den
Produktionskoſten entſpricht. Wird aber dies Weſetz angenommen,
dann vergrößern die 300 000 Betriebe unter 100 ha ſofort ihre Vieh
zucht, und in drei, vier Jahren find ihnen die 25000 größeren Be-
triebe gefolgt. (Beifall rechts.) Die Kommiſſion hat ſich bei der
Umformung der Regierungsvorlage die größten Beſchränkungen auf-
erlegt, umſomehr hoffen wir, daß das Haus den Kommiſſions-
vorſchlage beitreten und dieſer dann auch die Zuſtimmung der
Regierung finden wird. Beifall rechts.)

Abg. Hoffinaunn-Hall (ſüdd. Vp.) tritt für die Kontrole der
Hausſchlachtungen ein es wäre einſeitig, gegen das amerikaniſche
Fieiſch ſo ſcharf vorzugehen und die Hausſchlachtungen ganz frei zu laſſen.
Da ſolle man ſich nicht wundern, wenn die Krankheiten unter dem
Schlachtvieh zunehmen.

Abg. Vielhaben (Antiſ.) ſtimmt dem Geſetz zu und ſchiidert die
ſchlechte Kontrole der Viehſchlachtungen in Amerika.

Darauf wird die weitere Berathung auf Freitag 1 Uhr vertagt.
Schluß gegen 6 Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Kundgebung zu Gunſten der Buren.
Man meldet ans Bordegaux, 8. März Eine Anzahl junger

Burſchen machte geſtern Abend den Verſuch vor dem engliſchen
Konſulate eine Kundgebung zu veranſtalten, ſie wurden
aber von der Polizei auseinander getrieben. Als ſie ſich
vor der Wohnung des engliſchen Konſuls von Neuem
ſammelten, griff die Polizei abermals ein und verhaftete drei
Lärmmacher. Jn der Racht verhaftete die Polizei noch einen
vierten der an den Kundgebungen betheiligten jungen Leute, einen
Schüler des Lyceums; weitere Verhaftungen werden erwartet. Der
Staatsanwalt verhörte heute früh die Verhafteten die Bevslkerung
verurtheilen einſtimmig die Kundgebungen, der Präfekt und der
Maire drückten dem engliſchen Konſul ihr Bedauern über das Vor-
gefallene aus.

Zu den Demonſtrationen wird noch gemeldet, daß die Fenſter
ſcheiben des engliſchen Konſulats zertrummert
wurden und der Diener des Konſuls, der auf die Straße
eilte, um die Urſache des Lärms feſtzuſtellen, blutig geſchlagen
wurde. Erſt das Erſcheinen des mit einem Revolver bewaffneten
Konſuls zwang die Demonſtranten zum Rückzug. Wie die Biätter
melden, wurden die Demonſtrationen von den Monarrhiſten, Anti-
ſemiten und Nationaliſten in Szene geſetzt, um mit Engiand einen
Konflikt herbeizuführen und die gegenwärtige Regierung
zu ſtürzen.

Rußland
Rußlandin Aſien.

Der Petersburger „Regierungsbote“ meldet: das Kanonen-
boot „Giljak“ traf am 27. Februar in Ben der Buſchir ein
und fuhr von dort nach der Euyhratmwündung; am 5. März
traf es in Basra ein.

Der „Regierungsbote“ theilt ferner mit, daß die am 31. Januar
1905 abgelaufene Konzeſſion der „Jndo-Euro päiſchen Tele
graphen-Geſellſchaft“ auf 20 Jahre verlängert worden iſt.
Dafür hat ſich die Geſellſchaft verpflichtet, für die indiſchen und hin er-
indiſchen Telegramme, welche ausſchließlich auf der von ihnen be-
triebenen Linie befördert werden, der Regierung 174 Prozent,
der bisherigen 10 Prozent, zu zahlen. Ferner verpflichtet ſich die Ge-
ſellſchaft für den Fall irgendweicher politiſcher
kationen, die innerhalb der ruſſiſchen Grenze befindlichen Linien
auf die erſte Aufforderung hin der ruſſiſchen Regierung
zur vollen Verfügung zu ſtellen.

Mittelamerika.
Revolnution.

Einem Telegramm aus Santo Domingo zufolge hat der frühere
Gouverneur von Santiago de los Caballeros, General Pepin,
Truppen wurden gegen ihn entſandt und im
Jnſel wurde der Belagerungszuſtand erkläit. Jn
herrſcht Ruhe.

resolitirt.
Didveiten der
der Hauptſtadt

Oſtaſien
Die Kaiſerin- Wittwe von China

hat geſtern die Gemahlinnen der fretiden Geſandten in Andienz
empfangen ſowohl der Kaiſer wie der neue Throufolger waren zu
gegen. Das Ceremoniell war dasſelde wie beim Empfange der
Damen im vorigen Jahre.

Der Krieg in Süidafrika.
Dieſer neuerliche Erfolg der überlegeren Strategie des

Feldmarſchalls Lord Roberts hat ihn der offenbar zunächſt be-
abſichtigten Einnahme von Bloemfontein um einen erheblichen
Schritt näher gebracht. Wenn auch nicht zu bezweifeln war,
daß die Buren bei Abrahams Kraal keine entſcheidende Schlacht
liefern, ſondern nur den weiteren Vormarſch der Engländer
möglichſt lange aufhalten wollten, ſo iſt doch jetzt auch dieſe
begrenztere Aufgabe durch die Umgehungsbewegung der britiſchen
Kavallerie hinfällig geworden. Vielleicht ſammeln ſich die Buren
noch einmal vor der Hauptſtadt des Freiſtaates, etwa beim
Aasvogel Kop, aber wenn ſie nun nicht gelernt haben, daß eine
ſtarke Frontalſtellung allein kein Hinderniß für den ihnen an
Zahl unendlich überlegenen Gegner bildet, dann wird ſchließlich
Bloemfontein ohne jeden ernſteren Kampf von den Engländern
genommen werden. Mit dieſem Augenblick aber hat die Bahn-
linie De Aar-Kimberley ihre Bedeutung als Verpflegungsbaſis
für die Robertsſche Armee verloren. Der Aufſtand
der Kapholländer könnte den Buren keinen un-
mittelbaren Vortheil mehr einbringen, und die an
der Südgrenze des Freiſtaates noch kämpfenden Buren-
Abtheilungen ſchwebten in der Gefahr, daß ihnen jede Rück-
zugsmöglichkeit verlegt würde. Ob es den Buren noch gelingen
wird, dieſe Wendung der Dinge zu verhindern oder um einen
erheblichen Zeitraum hinauszuſchieben, muß abgewartet werden.
Zu ihren Gunſten fällt ins Gewicht, daß die Erſchöpfung der
Pferde den Engländern die weitere Ausnutzung des vor-
geſtrigen Erfolges vorerſt nicht geſtattet. Daß bei Abrahams
Kraal nicht General Joubert, ſondern de Wet und Delarey be

gedanke des Geſetzes iſt die völlige Gleichheit des fehligten, beſtätigt die Vermuthung, daß die Hauptmacht der

Buren erſt hinter VBloemfontein AufſtellurWenn die jetzt von Roberts rin et eng
engliſchen Blättern auf 10000 Mann geſchäht werden
dieſe Zahl eher zu hoch als zu niedrig gegriffen ſein. ſo di

Vom Kriegsſchauplatze zwiſchen dem Modder und v
fontein liegen folgende Neumeldungen vor: nd Blet

Brüſſel, 8. März. Die Buren find gezwungen, in
der erdrückenden engliſchen Uebermacht die Stellun
Osfontein aufzugeben. Man befürchtet vie v
zingelung des Burengenerals Devet, fall
ein ſchleuniger Rückzug gelingt.

London, 8. März. Das „Reuter'ſche Buregu“

s ihm in

geſtern Adend. Die Buren haben auf ihrem Rückzuge c 1
und große Mengen von Fourage, ſowie Zelte Stn t zurückgelgßGeneral French verfolgt jetzt die Buren auf
nördlichen Ufer des Fluſſes.

London, 8. März. Der „Mancheſter Comier“ verſich et
Burenabtheilungen im Norden von Kimberley hätten wo t
Kenniniß von der Niederlage Cronjes, und es ſei wahrſchein
daß die engliſchen Truppen dieſe Abtheilun,
umzingele und zur Uebergabe zwingen werde

London, 8. März. Ein Telegramm vom Feldmarſchal
Roberts aus Poplar Crove von heute Nachmittag beſagt:
Kavallerie-Brigaden und eine Diviſton Infanterie mit ter
Artillerie ſind heute 10 Meilen in öſtlicher Richtung vorgem
Die Wiederherſtellung der Eiſen bahnlinie in
Richtung nach Stormberg und Steijnshe
ſchreitet fort. General Clements hält bei Norwalspont die
den Buren am 6. März geſprengte Brücke beſetzt. Der Feind
am Nordufer des Fluſſes, jedoch nicht in großer Stärke. Genen
Gatacere hat Burgersdorp beſetzt. i

Kapſtadt, 7. März. (Meldung des „Reuter'ſchen Bureau
Zwei Schwadronen irregulärer Kavallerie weit
nach einer Meldung vom 13. Februar vermißt wurden, ſind v
Paardeberg zurückgekehrt. Eine dritte Schwan
wurde gefangen genommen und nach Pretoria geſchafft

London, 8. März. Den „Daily News“ wird aus Ehe
ſtroom von vorgeſtern telegraphirt, der Korreſpondent des d
der als Kriegsgefangener in Bloemfontein war, habe dort ein
ſpräch mit dem Präſidenten Steijn gehabt. Dieſer habe i
geſagt, daß die Buren entſchloſſen ſeien, dis zu
legten Mann zu kämpfen und prophezeit, daß de
Uebergabe von Pretoria Ereigniſſe vorhergehe
würden, die Europa in Staunen verſetzen i
Lourengo Marquez vom 5. d. Mts. berichten die „Daily News

daß 5000 Kaffern damit beſchäftigt ſeieg
Schanzgräben rund um Pretoria anzuleger

London, 8. März. Der Korreſpondent der „Times“ de
fontein meldet von vorgeſtern: Jch höre, daß ein Kommando de
Feindes von 3000 Mann die Uebergabe anbot, aber unmöglich
erfüllende Bedingungen ſellte, ſo daß das Angebot zurüchgewiet
wurde. Die Verluſte Cronjes waren größer als
zugegeben wird. Eine große Auzahl Leichen wurden geſt
entdeckt; 6) von dieſen wurden in einem Grabe gefunden
Die „Times“ hört, das Kabinet ſei entſchloſſer, bei dem gegen
wärtigen Stande der Dinge einen Vorſchlag zum Austauſch da
Gefangenen weder zu unteroreiten noch in Erwägung zu ziehen,

Bloemfontein, 9. März. Präſident Krüger i
hier cin und wurde ron Präſident Steijn auf dem Vahnhe
empfangen. Kräger richtete eine Anſprache an die Menge, in wilhg
er ausführte, wenn das Volk im Glauben feſthalte in der Zeit de
Noth, dann werde auch Gott den Lauf des Krieges wieder zu Gunſten
der Buren wenden. Aus dem Süden und Norden wird kehr
Bewegung gemeldet doch wird dieſe Stille als Vorbote ſt
einen großen Sturm angeſehen.

Pretoria, 9. März. Ueberall wird hier große Befriedigung
ausgedrückt über die Behandlung, die Cronje ſowohl nach
der Uedergabe wie auch bei der Ankunft in Kapſtadt von den Eng
ländern zu Theil wurde. Präſident Krüger beſucht z. Zt. d
Kommandos ſüdlich von Bloemfontein. Bei Mafeking win
gefochten, die Außenforts wurden von den Buret
ſämmtlich genommen.

Der Rückzug der Buren aus Natal geht ſehr ordnung
mäßig vor ſich, den verfolgenden Engländern werden dabei ſeh
empfindliche Verluſte beigebracht, wie das wiederum aus den
eingetroſfenen Telegrammen hervorgeht:

London, 8. Mirz. Dem „Reuter Bureau“
Burenhauptlager in Glencove von geſtern gemeldet:
ſchlug die B

wird aus den
Am Donners

Buren zweimal einen Angriff engliſcher Truppen a
Ladyſmith zurück. Der Rückzug der Buren nahm ſeinen For
gang. Zweitauſend Wagen wurden ohne Zuhülfenahme der Eifendahn
wengebracht, in Eiſeykahnzügen wurden nur die ſchweren Geſhütz,
die Nichtberittenen und die Verwundeten jortgejchafft
Hinter dem letzien Zug, der von Elandslaagie abginug, fuhr
ein Arbeiterzug her, der alle Brücken und Straßenüberführungen
zwiſchen Ladyimith und Glencoe binter ſich zerſtörte. Vorher
würden auch die Kohlengruben bei Eiandslaagte geſprengt und ar
gezündet. Die Höhe der Verluſte in der letzten Woche iſt in
Folge der Zerſpltterung der Ambulanzen und der B Verhältniſſe beim
Rückzug noch nicht beſtimmt anzugeben wie es heißt, ſind 15 Vurg-
hers gefallen und 25 verwundet ein Leutnant der Artillerie erhi it
eine Verwundung am Kopfe.

London, 8. März. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
Biggersberg vom 5. d. M. gemeldet: Heute früh wurde in
Glencoe ein allgemeiner Kriegsrath abgehalten. Louis Botha
würde in dieſes Kriegsrathe zum Generalleutnant für Natal und
Lukas Meyer, Schalk Burger, David Joubert, Daniel Erasmu,
J. Forric wurden zu ſeinen Unterführern ernannt. Dieſer Veſchluß
hat unter den Bürgern lebhafte Befriedung hervorgerufen.

Ferner ſind folgende Telegramme von Wichtigkeit:
Pretoria, 9. März. Amtlich wird gemeldet, daß am letzten

Sonntag ein heftiges Gefecht bei Dordrecht ſtattgefunden
hat. Die Engländer wurden mit großen Verluſten zurückgeſchlagen.
3 Kanonen wurden von den Verbündeten genommen. Auf Seiten
der Buren wurden drei Mann getödtet und 5 verwundet.

Kapſtadt, 8. März. Die von den britiſchen Behörden in
Natal zunächſt auf Ehrenwort nach Durban entlaſſenen Reichsange
hörigen Harms und Struck ſind nunmehr bedingungslos freigelaſfen
worden.

Frankfurt a. M., 8. März. Der Londoner Korreſpondent
der „Frankf. Ztg bezichnet die Meldungen, die engliſche Re
gierung werde das Parlament auflöfen, wenn daſſelbe die Zu
ſtimmung zur Annexion der beiden Burenrepudliken verweigere, als
unbegründet. Die engliſche Regierung beabſichtige, keine Annerion,
ſondern Föderation, wonach Transvaal ſowie der Oranje-
Freiſtaat ſo viel Freiheit behielten wie irgend eine eng
liſche Kolonie Auſtraliens.

München, 8. März. Die großbritanniſche Geſandte
ſchaft in München konſtaſtirt in einer an das Miniſterium des
königlichen Hauſes und des Aeußeren gerichteten Note gegenüber den
gegentheiligen in der Preſſe verbreiteten Nachrichten in offizieller
Weiſe, daß von den britiſchen Truppen in Südafrika keine Er
panſionsgeſchoſſe (expanding bullets), ſondern nur fele
Geſchoſſe (Solid bulets) verwendet wurden ferner, daß die
Etikette „Dum dum“ bei den Geſchoſſen nicht beweiſe, daß es
um expanſive Dumdum-Geſchoſſe handelt, ſondern daß hierdurch nur
die Fabrik bezeichnet iſt, in welcher dieſelben hergeſtellt wurden.

Telegramme.
Waſſerstand der Saale bei Halle am 8. März 255

am 9. März 2,48; bei Trotha am 8. März 3,20,

3

9 März 2,16.
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BadenBaden, 9. März. Der Reichstagsabgeordnete
ichart iſt geſtern geſtorbenReiadon, 9. März. Die Königin traf heute um 1 Uhr

Nachmittags auf dem PaddingtonBahnhofe hierſelbſt ein unde ort nach dem BuckinghamPalaſt. Längs des
ganzen Weges drängte ſich eine begeiſterte Menſchenmenge.

Der Brand des Théätre frangais
in Paris,

J Théätro frangais zu Paris brach geſtern Mittag 12 Uhr
Feuer aus, durch welches das ganze prächtige Haus total zerſtört
worden iſt. Es gelang indeß, einen Theil der Kunſtgegenſtände aus
den Künſtlerfoyers zu retten. Mehrere Schauſpielerinnen, welche
pereits für die Nachmittagsvorſtellung koſtümirt? waren, wurden von
den Feuerwehrleuten mittels Leitern in Sicherheit gebracht. Gegen
19, Uhr wurde der verkohlte Leichnam einer Schau-
ſpielerin von den Feuerwehrleuten entdeckt. Man befürchtet, daß
man noch andere Opfer ſinden wird.

Eine ganze Reihe von Telegrammen über die entſetzliche
Kataſtrophe liegen vor, die den Verlauf des Brandes mittheilen

ſie lauten JParis, 8. März, 2 Uhr 25 Min. Nachm. Soeben ſind die
Plafonds, die Bühne und die Foyers eingeſtürzt. Ein neben dem
héätro français wohnender Mann hatte den Pförtner des Theaters
vor 8 Tagen darauf aufmerkſam gemacht, daß er Rauchgeruch ver

üre.v Paris, 8. März. Das Feuer im Phéätre français brach 5

dinuten nach 12 Uhr im Hintergrund DerHühne aus, gerade als die Schauſpielerinnen Dudlay
und Henriot auf der Szene für die heutigeMatiné probten. Die elektriſche Leitung auf
der Bühne ſchmolz, und das Feuer ergriff die Dekorationen. Das
Feuer gr ff. mit raſender Geſchwindigkeit um ſich das Perſonal ret-
tete mit Mühe einige Gegenſtände, indem es dieſelben aus den
Fenſtern warf. Um 15 Uhr war dem weiteren Umſichgreifen des
Feuers Einhalt gethan das Theater iſt jedoch völlig zerſtört.

Paris, 8. März. Sobald, als zreuerlärm geſchlagen war, eilte
von allen Seiten Hülfe herbei. Um das Gebäude ſammeilte ſich eine
äußerſt zahlreiche Menge an. Gegen 1 Uhr ſtand das ganze
Gebäude in Brand und die Flammen ſchlugen zu den Fenſtern
heraus Jm Thegter ſollte heute eine Mittagsvoritellung
ſtattfinden. Einige Maſchiniſten die bereits eingetroffen waren,
konnten ſich nur mit Schwierigkeit retten, da die Treppe p'ötzlich in
Feuer und Rauch gehüllt war. Ein alter Mann, der ſich auf einen
Balkon an der Rue Richelieu geflüchtet hatte, wurde auf einer Leiter
in Sicherheit gebracht, die man auf einen Omnibus geſtellt hatte.
Der größte Theil der Kunſtgegenſtände des Theaters, die Bibliothek,
ein Theil des Archivs und des Muſeums ſind gereitet. Die Bühne
und das Jnnere des Theaters ſind nur noch ein Trümmerhaufen,
dagegen haben die Umfaſſungsmauern nur wenig gelitten. Die unter
din Trümmern gefundene Leiche iſt die der Schauſpielerin Fräu-
lein Henriot. Dieſelbe iſt na h dem Schauhauſe überführt und
dort von ihren Kollegen rekognoszirt worden.

Paris, 8. März. Gegen 4 Uhr ſind die Treppen und die
letzten Plafonds des Theaters eingeſtürzt. Um 54 Uhr iſt der Brand
noch nicht gelöſcht. Das dem Theater benachbarte Gebäude des Staats
raths iſt vom Waſſer überſchwemmt, doch befürchtet men keineswegs,
daß das Feuer ſich hierher ausbreitet. Der Miniſterpräſident Waldeck-
Rouſſeanu, der Juſtizminiſter Monis, der Obergatsanwalt
Bernard ſowie der Chef des Generalſekretariats des Präſidenter
Loubet, General Baillond, begaben ſich nach der Unglücksſtätte. Wie
nachträglich feſtgeſtellt wurde, iſt das Ankleidezimmer der
verunglückten Schauſpielerin Henriot nicht verbrannt. Das junge
Mädchen verlor beim Ausbruch des Feuers völlig den Kopf, eilte die Treppe
binauf, anſtatt herunterzugehen und flüchtete in eine Loze, wo ſie
durch den Rauch erſtickte. Die Mutter der 19jährigen Mde.
Henriot ſoll, als man ihr den Tod ihrer Tochter mittheilte, wahn-
ſinnig geworden ſein. Man glaubt jetzt, daß das Feuer von
einem Kamin des Heizapparats ausgegangen iſt und ſich, da dieſer
voll Ruß war, ſchnell vom Parterre bis zum Dach ausdreitete.
Das Theater wird für völlig verloren gehalten
und wird von Grund aus neu erbaut werden müſſen. Es heißt, daß
inzwiſchen das Théätre de VOdéon den Schauſpielern des Théätre
français zur Verfügung geſtellt werden ſoll, damit dieſe ihre Vor
ſtellungen nicht zu unterbrechen brauchen.

Paris, 8. März. Ueber den Brand wird noch gemeldet:
Außer der Bühne und dem Zuſchauerraum, die völlig zerſtört ſind,
haben auch das Foyer, der dritte und vierte Stock ſtark geluten. Unter
den geretteten Kunſtgegenſtänden befindet ſich die große Staiue Vol-
wire's von Houdon. Die grofe Freitreppe iſt ebenfalls unbeſchädigt
geblieben. Die Rettungsarbeiten wurden von dem Direktor des
Théätre francgais Jules Clatetie und von Sardou geleitet. Bei
den Löſch- und Rettungsarkeiten wurde die Löſchmannſchaft
von den Soldaten unterjſtützt, Soldaten waren
auch den Polizcimannſchaften behülflich, die vor vem
Theater immer mehr anwachſende Menſchenmenge zurück-
zuhalten. Auf der Brandſtätte waren auch der Unterrichts-
miniſter Leygues und der Polizeipräfekt anweſend. Der Sekrekär des
Téätre français Villain, der kurz vor dem Ausbruch des Feuers
das Theater betrat, erklärte, daß das Feuer unter und hinter der
Bühne ausgebrochen ſei. Die unter den Trümmern als Leiche auf-
gefundene Schauſpielerin Henriot hat vor Kurzem den eriten Preis
im Konſervatorium errungen und gehörte dem Theater erſt ſeit drei
Monaten an.

Paris, 8. März. Die Abendbläötter, die ſich faſt aus-
ſchließlich mit dem Brande des Nhéütre français beſchäftigen,
rühmen die Unerſchrockenheit der Feuerwehrleute, tadeln jedoch in
ſchärfſter Weiſe die Organiſation des Feuerwehrdienſtes. Jn der erſten
halben Stunde herrſchte Waſſermangel, die meiſten Schlänche brachen.
Es ſcheint, daß für die Nachmittagsvorſtellungen kein entſprechender
Feuerwehrdienſt eingerichtet war. Auch der eiſerne Vorhang
unktionirte nicht. Seit dem 1. Januar hat es ſchon drei Mal im

Theater gebrannt und auf Anordnung der Theaterkommiſſion ſollten
neue Vorkehrungen getroffen werden. Der Direktor des Théätre
français hat die Angeſtellten des Theaters für heute Abend zu
einer Verſammlung in das Mairie des l'Arrondiſſements ein
berufen. Wie die Schauſpielerin Dudlay einem
Berichterſtatter mittheilte, befand ſie ſich, entgegen einer früheren
Meldung, beim Ausbruch des Feuers nicht auf der Bühne, ſondern
in ihrem Ankleidezimmer. Sie vernahm dort von der Bühne her
ein ſtarkes, wie von einer Exploſion herrührendes Getöſe und ſah,
als ſie hinauseilte, die Dekorationen bereits lichterloh brennen.
Während des Brandes haben einige Individuen die allgemeine Ver
wirrung benutzt, um verſchiedene im Theater befindliche Gemälde
aus ihrem Rahmen zu ſchneiden und dann uüngeſtört mitzunehmen.

Paris, 8. März. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung
zur Feſtſtellung der Urſache des Brandes im Théatre français iſt
noch nicht deendet. Es zirkuliren Gerüchte, daß Brand
ſtiftung vorliegt. Es wird dies daraus gefolgert,
daß das Feuer gleichzeitig an mehreren Stellen aus-
gebrochen iſt. Andere Meldungen beſagen, Ueberheizung habe
den Brand veranlaßt Einer dritten Verſion zu Folge ſoll im Theater
ſchon 48 Stunden vorher der Brand bemerkt worden ſein. Eine in
der Nähe des Theaters wohnende Bücherverkäuferin will ſchon vor
geſtern verſchiedene Perſonen auf Brandgeruch aufmerkſam
gemacht haben. Die Leiche der Schauſpielerin Henriot in heute
Nachmittag gefunden und bereits refognoszirt worden, Die Zahl der

erletzten beträgt 17, darunter beſinden ſich verſchiedene Feuerwehr-
lente. Der Schaden wird auf 1x Millionen Francs geſchätzt.
WaldeckRouſſeau hat Nachmittags 5 Uhr eine Verſammlung ein
berufen, zu welcher verſchiedene Leiter ſubventionirter Theater einge
laden waren. Zweck der Verſammlung war, die Ausſuchung eines
Theaters. in welchem die Mitglieder des Théätre frangais künſtig
kvielen ſollen

Aus Nah und Fern.
J Gebände des ruſſiſchen Generalſtabes zu Petersburg

brach geſtern früh Feuer aus, das bis Mittags noch. nicht gelöſcht
war. Eine ſpätere Meldung beſagt Abends 11 Uhr iſt der Brand
im Generalſtabsgebäude bewältigt. Abgebrannt iſt ein Theil der
Bibliothek, viele Werke von großem Werthe ſind vernichtet. Der
Schaden iſt beträchtlich.

Die Peſt. Der Ausbruch der Peſt in Südafrika iſt leider
nicht mehr zu bezweifeln. Der „Standard“ beſtätigt aus Kapſtadt
unter dem 6. März: Drei Fälle von Bubonenpeſt wurden auf
dem Dampfer „Kilburn“, der mit Fourage aus Roſario ange-
kommen iſt, entdeckt. Der Kapitän verſtarb unterwegs, wie
man glaubt, auch an der Peſt. Bekanntlich war im Herbſt v. H.
die Peſt auch ſchon nach Lourenço Marquez eingeſchleppt, ohne daß ſie
dort bedrohlichen Umfang angenommen hätte. Auch der neueſte Fall
wird hoffentlich nur örtliche Bedeutung behalten, da Südafrika kein
Peſtland iſt, weil es keine Ratten hat. Auch in Süd
amerika graſſirt die Seuche noch immer. So wird unter dem
7. März aus Buenos-Ahres gemeldet: Hier ſind viele Er
krankungen vorgekommen, bei denen es ſich vermuthlich um Beulen-
peſt handelt. Es ſind ſtrenge Schutzmaßregeln getroffen worden.

Die Krouprinzeſſin- Wittwe Stephanie reiſte geſtern Abend
von Wien nach Miramare ab. Der Kaiſer fuhr an dem Bahnhof
vor, geleitete die Kronprinzeſſin-Wittwe bis zum Salonwagen und
verabſchiedete ſich herzlich von derſelben.

Flucht. Einem Telegramm aus Konſtantinopel zufolge iſt geſtern
der Beamte des kürkiſchen Juſtiz- Miniſteriums Selami Bey auf
einem italieniſchen Dampfer geflohenu.

Das politiſche Duell in Budagpeſt. Baron von Banffy
hat die Abgeordneten Gabriel Daniel und Edmund Gajari beauftragt,
von Gabriel Ugron ritterliche Genugthuung zu fordern. Ugron wird
heute ſeine Zeugen beſtimmen.

Erſtickt. Man meldet gus Alais: Jnfolge ausſtrömender
Gaſe ſind in dem Kohlenbergwerke von Trelys zehn Arbeiter erſtickt.
Zwei Leichen wurden bereits herausbefördert.

h

Heer und Marine.
Der Gouverneur der Feſtung Jngolſtadt, Generalleutnant

Ritter von Schuh, iſt unter Verleihung des Gro'kreuzes des
Militär-Verdienſt-Ordens zur Dispoſition geſtellt und Generalmajor
Ritter von Landmann, Kominandeur der 2. Feldartillerie-
brigade, unter Beförderung zum Generalleutnant zum Gouverneur
der Feſtung Jngolſtadt ernannt worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Erfurt, 8. März. (Feuer.) Heute Nacht zwiſchen 12

und 1 Uhr entſtand im oberen Stockwerk des Hauſes Krämpfer-
mauer 3 Feuer, wodurch der Dachſtuhl dieſes ſowie des angrenzen-
den Hauſes zerſtört wurde. Die in beſagten Gebäuden wohnenden
armen Arbeiterfamilien, welche gegen Brandſchaden nicht verſichert
find, konnten zum Theil ihre Habſeligkeiten retten. Wodurch das
Feuer entſtanden, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

W Erfurt, März. (Vom Schneiderftreik.) Gegen-
wärtig ſind noch 110 Schneidergeſellen ausſtändig. Elf Firmen
haben den Lohntarif anerkannt, infolgedeſſen heute 76 Streikende
die Arbeit wieder auſfnahmen.

Gardelegen, 7. März. (Erſtickt.) Bei einem Stuben-
brande in der Nacht zum Dienstag erſtickte die 65jährige Mutter des
Kaufmanns B. hierſelbft.

Sondershanuſen, 8. März. (Der Vorſitzende der
Handelskammer) für das Fürſtenthum, Kaufmann Rieck in
Arnſtadt, wurde zum Kommerzienrath ernannt.

W. Zwickau, 8. März. (Lohnerhöhung.) Sämmtliche
Kohlenwerke im Zwickauer Revier haben eine allgemeine Lohnerhöhung
aller Bergarbeiterſchaften im Zwickauer Revier beſchloſſen.

Rieſa (Kgr. Sachſen), 8. März. (Jm Jrrſinn.) Auf
dem hieſigen Bahnhof ſpielte ſich letzter Tage ein aufregender
Vorfall ab. Das Buffetmädech en der Bahnhofsreſtauration
zeigte plötzlich unverkennbare Spuren von Geiſtesſtörung
und war daher auf ärztliche Anordnung unter ſtrenge Aufficht
genommen. Trotzdem gelang es dem Mädchen, einen unbewachten
Augenblick zu benutzen und, nur nothdürftig bekleidet, aus ihrem
Zimmer zu entkommen. Man ſuchte alle Winkel des Hauſes aus
und die ganze Umgebung des Grundſtückes ab, ohne des Flücht-
lings anſichtig zu werden, als die Unglückliche plötzich zum
Entſetzen aller auf dem Dach des Gebäudes
erſchien und den ſchmalen Dachſims entlang lief.
Zwei Bureaubeamte eilten ihr entſchloſſen nach und nabmen die
Verfolgung auf dem höchſt gefahrvollen, ſchwindelnden Wege auf.
Es gelang ihnen auch, die Kianke in dem Augenblick, als ſie in die
Tiefe zu ſtürzen drohte, zu erfaſſen und durch das Dachfenſter zurück
zuziehen.

Veobachtungen der Meteorolsgiſchen Station Halle a. S.

8. März
8 Uhr Morgens

9. März
6* Uhr früh

Barometer wm 756,5 756Thermometer Reaumur 0,8 05
Feuchtigkeit der Luft 89 73Windrichtung NW. SW.

Maximum der Temperatur vom V. zum 9. März: 0,8 R.

Minimum S8. S. März. 0,52Vorausſichtliches Wetter für Freitag, den 9. März Bei nord-
weſtlichen Winde theils bedeckt, theils aufheiternd, kühl, ohne weſent

liche Niederſchläge. e e
Wetter-LAAnsſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Secwarte in Hamburg.
Sonngabend, 10. März: Wenig veränderte oder ſteigende

Temperatur, meiſt bedeckt, mit Niederſchlägen, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuche
Saale

rAlsleben 7. März 3,46 8. März 3,32 0,14
*Calbe, Obp. 2,24 2,16 0,08do. Untw. 3, 16 2,94 0,22Uuftrut.
Straußfurt 17. März 1,70 8. März 1,65 0,05

Moldan.
Budweis 6. März 0,30 7. März 9,35) 0,05
Prag 176 1,67 0,090Elbe
Pardubitz 6. März 3,40 7. März 1,25 0, 15
Brandeis

Welnik 2,334 2,15 0,19Jeitmeritz 2i21 193 6,19Außig 4 308 283 0,25Dresden 7. März 1,57 8. März 1,32 0.225
Torgau 4,18 3,92 0,20Wittenberg 4,15 4,06 0,09Roßlau 428 2 4,21 0,07
*Barby 4,73 458 0,15Magdeburg 4,32 4,12 0,20*Tangermünde 5,23 493 0,29*Wittenberge 5,26 5,29 003Dömitz 2 t 24.30 F 443 5,13
Lauenburg t 3.96 4,31 0,35

Havel.
*Brandenburg 7. März 8. März
Obervegel 2,47de 2,21 2,22 0,01*RathenowObervpegel 2,08 t 206 0,02

Unterpegel 1,73 173*Havelberg 4,58 41557 0,01
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Spar und Vorſchußzbank zu Halle. Jn der geſtern
ſtattgefundenen GeneralVerſammlung der Spar und
Vorſchußbank zu Halle a. S., in welcher 51 Aktionäre mit
349 Stimmen vertreten waren, wurde die Vertheilung einer
Dividende von 4F beſchloſſen, welche vom 18. Juli a. e.
an zur Auszahlung gelangt. Sämmtliche Punkte der Tages-
ordnung wurden durch Akklamation erledigt. Der Aufſichtsrath
wurde einſtimmig auf fünf Jahre wiedergewählt.

Wochenu-Marktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 8. März. Preiſe

für 100 Kg. netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 31,75, Kaiſer-Auszug
25,00 Weizenmehl 00 21,50--22,00 AC, do. O 19,50 20,09
Roggenmehl 0 21,75--22 do. 0O/I 20,75--21 Futtermehl
13,75 14 Roggenkleie 10,65--11,25 A. Weizenklete f. 9,90 A.
Weizenſchaale 10,15 Haidemehl 30,00

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 8. März. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 139 144
Rauhweizen 133 136 leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 139--143 A. je nach Lage der Station angeboten.
Ger ſt e, Landwaare 138--143 C mittlere Chevalier 143 154
feinſte 155-1668 bezahlt. Hafer 132 137
angeboten. Erbſen 150—-165 feinſte verleſene höher be-
zahlt. Mais, gemiſchter amerik. loko und Frühjahr 101 ab
Magdeburg angeboten.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 8. März.

Vreiſe für 50 Kilogr. a. Lebende, h. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una d. a. b. a. d. kauft verkanit

23 Rinder, 7 S Sdavon: Ochlſen, e e 2 S e 12 Färſen, S s e S 212 Kübe, S S 38 S 26 2 128 Bullen S 30 S 28 e 5 S40 Kälder, 45 40 36 50 S60 Hammel, Schafe, 29 S 27 c 25 a 60 sdavon Lämmer, S c S S S S S S159 Schweine, davon 2 S e S S 147 12159 Landſchweine, e 50 e 48 2 46 147 12Ungariſche.

Geſchdäſtsgang: flott.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 70 Rinder (S Ochſen, 7 Färſen, 35 Kühe, 20 Bullen)

85 Kälber, 87 Schafe, 254 Schweine (254 Landſchweine, Ungarn).
Zuſammen 498 Schlachtthiere.

Bericht über deu Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 8. März 1900
Auftrieb: 185 Rinder, und zwar: 41 Ochſen, 7 Kalben, 77 Kühe, 0

Bulle 249 Kälber 351 Stück Schafoieh 1666 Schweine, und zwar 1666 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 3151 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kllog. in Mk.

32 -—„—-—v„“kſüſf7 ———Vö--—
Thier

gattung Bezeichnung, gewi

S

Ochfen vollfleiſchlge, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere

gering genährt jeden Alters
vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
vollileiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren

3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kübe und Kalben

4) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genäbhrte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Sanugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maltlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Mexzſchafe)

vollfle.ſchige der feineren Nafſen und deren Krenzitnger
Alter bis zu Jahren2) fleiſchige

3) gering entwickeite, ſowie Sauen und Eber
4) ausländiſche (aus

Verkauf:
168 Rinder, und zwar

38 Ochſen, 6 Kalben, 70 Küßte, 54 Bullen tangſam
949 Kälder
295 Schafe

1475 Schweine mNordhauſen, 8. März. Auf dem heutigen Schweinemarkte
wurde bei ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 1420
bezahlt, und zwar geringe mit 14--15 mittlere mit 16--18
beſte mit 19-20

Kalben 1)
und Kühe: 2)

Eullen

Kälber

Schafe

Schweine

Waagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

vBHamburg, 8. März. Weizen rubig, holſteiniſcher loco 147
bis 151 Mk. Roagen ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 142--145,
ruſſiſcher ioco ruhig, 109. Mais feſt, 99. Hafer ſtetig. Gerſte
ſtetig.

Wieun, 8. März. Weizen per Frühjahr 7,57 Gd., 7,58 Br.,
ver MaiJuni 7,63 Gd., 7.64 Br. Roggen per Frühjahr 6,53 Gd.,
6,55 Br., per MaiJuni 6,62 Gd., 6,63 Br. Mais ver MaiJuni
5,41 Gd. 5,42 Br. Hafer per Frühjahr 5,19 Gd., 5,20 Br.,
per MaiJuni 5,27 Gd., 5,28 Br.

Veſt, 8. März. Weizen loco ruhig, do. ver April 7.44 Gd.,
7,45 Br., per Oktober 7,68 Gd., 7,69 Br. Roggen ver April 6,26
Gd. 6,27 Br., ver Oktober 6,43 Gd., 6,45 Br. Hafer ver April
4,90 Gd. 4,92 Br. Mais per Mai 1900 5.12 Gd., 5,13 Br.

Paris, 8. Mätz. (Anfangsbericht.) Weizen matt, ver März
19,70, ver April 19,90, ver MaiJuni 20,35, ver Mai- Auguſt 20,70

Roggen matt, ver März 13,25, per Mai- Auguſt 13,95.
Paris, 8. März. (Schlußtbericht.) Weizen ruhig, per März

19,65, per April 19,95, ver MaiJuni 20,40, ver Mai- Auguſt 20,70.
Roggen ruhig, ver März 13,35, per MaiAuguſt 13,90.

F London, 8. März. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

Autmerpen, 8. März. Weizen flau. Roggen behauptet
Hafer behauptet.

Aumnſterdam, 8. März. Weizen auf Termine geſchaflslos vo.

ver März ver Mai Yoagen loco do. aufTermine feſt, ver März 131, per Mai 134, ver Oktober 130.
NeweMorf, 8. März. Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 78. ver Mär; 762. ver Maf 73 per Juli 72 per Sept.

(Herſte feſter.



729 Mai e gRehi 270 Gelrebefree d r e e S n u W 7 Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark kleine 55 Vfa., Rothzungen 70 Vfg., Zander 89 Ph 67 net (elegr.) Weizen per Mai 66x, per Juli handelt rer e iſt heute von den Cursmalklern mit 47,9 Mk. ge gros 69 St mittel 55 Vig. e z ollen,
s b nrs. Se geritus ſt März G. März St ne 45 Vig. eine 35 Vig, Lachs roh DieHamburg, 8. März s ßbericht.) Rüb April G., April-Mai 19 G. 3 e s r er Segen 35 o er Lachsto:ellen 239 Vfa., Flußhechte 65 vie

x u üben Rohzucker aris, 8. März. (Schlußberi e. a. a m e n rer lebende 390 Pf FarhüaguI. Produtt Baſis 880/0 Rendement neue Uſance, frei z. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März 37,75, 30 Vfg., kleine 25 Pfg., Lengfiſch 18 Pfg. g. Cabliau, großfrei an April 38, 8 2 J „nher 46 5 Vfg., keine 29 Pfg., Lengfiſch 18 Pfg., Ro e groheper März 990, ver April 999, per Mai r pril 38,00, Mai- Auguſt 38,00, September Dezember 36,25. 14 Jfg., Schnevel Vfg gfiſch 18 Pfg., Rochen 14 Pfg., Blaufiſch

ver Qltober 9,40, ver Dezember 9,421. Rubig. „20, Kor Oelſaaten. Oele. Fettwaaren. Banmwolle und Wolle
Von enden 8. März. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig, Nüben 5 8. März. Rüböl loco 57,00, Mai 55,50. Bremen, 8. März. Baumwolle. Szucker 9 sh. 104 d. ruhig. e Sambueg, 7 R r 54.90. joro 514 Vig z. Baumwolle. Schwach. Upland middling

2 eg, 7. März. Schmalz. Amerikan. Steam 30 M ivern 9 S Kt.x5Hamburg, 8. Mä Kaffee do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Special Mit z W U a 8. März. (Schluß Bericht.) BaumwolleEantos 95 rz. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average Cbamberlain, Roe u. Co. 31*/, Mk. do. do. Choice Grecag s mſatz 15 W Zallen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
z 36,75, Mai 37,00, September 38,00, Dezember div. ar z Mi Alles ver 50 Kilogr. netto iranſito. Per März Abrit di e d

t z aris, 8. März. (Schlußbericht.) Rübö ärz t r r in e er Aug.Sept. 49 Käuferpreiwwere W März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good 58,50, April 58,75, en 6025 W r 4 gpruart e Käuferpreis, Sept.Okt. 4 Werty vress,
G, Pheer I 36,50 G., Mai 36,75 G., September 37,75 ſtea e r 8. März. (Telegramm.) Schmalz Weſiern e s Kanſepretg a Käufervpreis,Havre, 8 März. (Anfangedericht) Kaffee in N in 6,20, do. Rohe und Brothers 6,45. m Juli Aug Zu Kauſecwregs r Käuferpreis,
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 10000 Sach é in New Lork Hülſenfrüchte. So Käuferpreis,/ DezJan. 4 Käuferpreis.

z Santos 4000 Sack. Nordhanſe ä lin Stroh. Heu.et gg- Min. Staſdeiht.) Aeſſee goed erbſen 1400 2005 t. Sdeſe deren t ver 100 5,00. 530 Mir lin 100 Kuet neten 250—300 Mi, en
Santos März 43,75, Mai 44,25, Sept. 45,25. Anderg Ruhig Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. r e 7

Amſterdam, 8. März. Java-Kaffee good ordiary 38. Berlin, 8. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke Metalle.
Petrolenm. 19,75 t r n e T feuchte Stärke 10,50 Mi. urd 8. März. Bancazinn 99.005 uſen, 8. März. Kartoffeln 3,50 4,50 M. p. Loudon, 8. März. Silber 271 Litri ili fur 7loco Fen, 8. März. Petroleum. Faß zollfrei. Standart white Hamburg 7. Mä;. Kartoffeſſtärke, vrima Waare on Lſtrl ver 8 Monate Sir Sie an. n Aer i

Hambur 8. Mä 191 19 Mk., Liefer. MärzApril 19 198 Mk., Kartoffelmenl 16 Litrl., Zinn 151 Lſtrl. Zink 221 Lſtrl. e Fltre, engl.
815 Br g, 8. März. Petroleum gedrückt Standard white loco rime Waare prompt 19 19 Mk. Liefer. März-April I. bis Glasgow, 8. März. (S vlußvericht.) Roheif Rir

Ant ä S 19* Mk. Superior Stärke 20--20 Mk., Suverior Viel 20 numbers warrants (9 s 2 e en. red
veiß es z w. e S Raff. Type bis 20/, Mk. ver 100 Kilogramm. S F Dün gemittelz ärz r., per April 228 Fleiſ e eh Br., per J 3 Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. amburg, 6. März. ou Her dort n Deeleanw), Petroleum Standard Ke W T m Miundſeſh i Mk., von der r ehe
white in NewYork 9,90, do. in Philadelphia 9,85, do. Refſined in e S hweine ſeiſch 1,20--1,40 M., ge Rio de Jaueiro, 7. Närz. Wechſel auf London 87/.6-
Caſes) 11,10, do. Eredit Calances at Oil Citd 168. Kalbfleiſch wie 55 m. r n Buenos Ayres, 7. März. Goldagio 127.39.

2 7 e o c. et rNordhauſen, 7 giſtpritu e anntwein 45. Vol. r Gutshutter 2,30 2,40 Mk. für 1 kg eFier a Heeggt vorilig e de g J
x r i 5 Vol. ü Mk. 2 fü c 59 z S ar t ich fär die Redaktion Dr. u sleben, Ha ie, Spr479 Kilogr. ne Faß ad Brennerei 64,00-66.00 Mk. W 400 5,00 t Swon. t Mk. für k3- Käſe das Schock Kunden der Redaktion von 9 dis e ger See s v Regen a der n

Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An Zuſvriſten nd nicht verfönlich, ſondern ledig(idgabe der Kommiſſion der hieſi d An Fiſche. ſef z d „An die Redaktion derer hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Hamburg, 7. März. Steindutt 140 Pfg., kleine 100 Vfg e Srater deg. e Aue de S getwot 30e e Nnterzee rn

7 T e a. S.Handelskammer notinotirt. Seezungen 160 Pfg., kleine 12) PVfg., Kleiße, grose 80 Pfa., e
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Ein neues Mittel zur Bekämpfung der Maul und Klanenſeuche.
Neuerdings iſt gegen die Maul und Klauenſeuche ein Mittel

empfohlen worden, dem der Einfachheit und der leichten Ausführ-
barkeit wegen das größte Jntereſſe entgegengebracht werden muß,
umſomehr, als es von einer Autorität ſtammt, der man volles Ver
trauen ſchenken kann. Profeſſor Dr. Winkler in Gießen, ein
erfahrener Veterinär ſtellt die Behauptung auf, daß gut ab-
gekochte Milch von an Maul- und Klauenſeuche erkrankten
Thieren, an andere, geſunde Thiere verfüttert, Jmmunität gegen
dieſe Krank ſeit erzeugt. Leider hat Herr Prof. Dr. Winkler
noch nicht öffentlich den Nachweis erbracht, auf welche Be
obachtungen und Erfahrungen ſeine Theorie ſich gründet. Um
ſo mehr dürfte es unſere Leſer intereſſiren, zu erfahren, wie
ein praktiſcher Thierarzt auf Grund ſeiner eigenen Beobachtungen
über dieſes neue Mittel zur Bekämpfung der Maul und
Klauenſeuche urtheilt. Kreisveterinärarzt Schmidt äußert ſich
in der Berliner Thierärztlichen Wochenſchrift darüber folgender
maßen:

J folge einer uns Seitens des Herrn Prof. Dr. Winkler
in Gießen gewordenen Mittheilung über Erzielung von Jmmunität
gegen Maul und Klauenſeuche durch Verfütterung abgekochter
Milch manl- und klauenſeuchekranker Thiere haben wir in
letzterer Zeit beim Auftreten dieſer Seuche wiederholt Veran-
laſſung genommen, die Landwirthe auf dieſes einfache und billige
Hilfsmittel aufmerkſam zu machen und haben ebenfalls that-
ſächlich wiederholt die Beobachtung gemacht, daß bei ſofortiger
Verfütterung von abgekechter Milch ſeuchekranker Thiere an
Kälber und Schweine ſolche von der Seuche nicht ergriffen
wurden. Auch bei zehn hochträchtigen Kühen des Pächters G.
zu A., woſelbſt wir am 10. Januar in einem mit 47 Stück
Rindvieh beſetzten Stalle die Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt
hatten, haben wir einen diesbezüglichen Verſuch in der Weiſe
eingeleitet, daß wir den oben angeführten zehn trächtigen Kühen,
die einige Tage zuvor eingeführt und in einer zweiten, in der
Nähe der erſteren gelegenen Stallung des betr. Gehöfts ein
geſtellt worden waren, pro Kopf täglich zwei Liter, Stunde
hindurch gekochter und von den von der Seuche am härteſten
betroffenen Kühen herſiammender Milch neun Tage lang ein-
ſchütten ließen. Die Seuche iſt nun auf dieſem Gehöft ſeit
einiger Zeit vollſtändig erloſchen, die Sperrmaßregeln ſind auf-

ehoben, und die zehn Kühe, die inzwiſchen regelrecht gekalbten wurden von der Seuche nicht ergriffen. Dieſer Verſuch

oll nun, da recht wohl auch die betreffenden Thiere durch ein
vor längerer oder kürzerer Zeit ſtattgehabtes Durchſeuchen von
Hauſe aus immun geweſen ſein könnven, keineswegs als vollauf
beweiskräftig hingeſtellt werden. Ließe man dieſe Möglichkeit
aber nicht gelten, ſo iſt das Reſultat dieſes Verſuches immerhin
noch deshalb von Jntereſſe, indem es in einer größeren Wirth
ſchaft, bei dem nicht aufzuhebenden Verkehr des Dienſtperſonals
untereinander, kaum gelingen dürfte, dieſe Seuche auf die eine
oder andere Rindviehſtallung eines ſolchen Gehöftes zu be-
ſchränken.

Das Zuſtandekommen einer Jmmunität durch Verfüttterung
abg. kechter Milch ſeuchekranker Thiere läßt ſich auch wiſſen
ſchaftlich nicht ſo ohne Weiteres von der Hand weiſen und kann
man ſich eine ſolche in der Weiſe erklären, daß einmal durch
Verfütterung abgekochter Milch der ſpezjfiſche Jnfektionsſtoff der
Seuche ſicherlich abgetödtet wird, da derſelbe ja nur, auch wenn

er bis jetzt noch nicht hat gefunden werden können, ſeinem ganzen
Verhalten, insbeſondere aber ſeiner Anſteckungs- und Ver-
mehrungsfähigkeit nach, ein den bekannten ſpezifiſchen Jnfektions
erregern, den Bazillen, ähnlicher oder verwandter Körper ſein
muß, und daher in der verfütterten Milch ſeine ſchädlichen Eigen
ſchaften nicht mehr zu entfalten vermag.

Andererſeits aber iſt bekannt, daß unter dem Einfluſſe von
Bazillen ſowohl in Reinkulturen als auch innerhalb des Thier-
körpers neben den Toxinen oder toriſchen Albuminaten auch
noch andere ſchützende Stoffe oder Antikörper gebildet werden
und daß dieſe Schutzſubſtanzen, die in ſich das Weſen der
Jmmunität beherbergen, nicht mit Lebenseigenſchaften be
haftet, ſondern vielmehr todte chemiſche Umſetzungsprodukte, die
vorzugsweiſe im Blutſerum und in dem Sekrete der Drüſen
vorzukommen pflegen, darſtellen und daher auch recht wohl in
dem Sekrete der Milchdrüſe, der Milch, von Thieren vorkommen
können, die mit der Maul und Klauenſeuche behaftet ſind oder
dieſe Seuche überſtanden haben.

Sollte ſich nun thatſächlich auf dem genannten einfachen
Wege eine Jmmunität gegen Maul- und Klauenſeuche erzielen
laſſen, ſo könnte eine ſolche, da ſie auf Einverleibung fertig vor
gebildeter Schutzſtoffe, die alsbald wieder aus dem Körper aus-
geſchieden und verbraucht werden, beruht und daher nur eine
ſogenannte paſſive Jmmunität ſein kann, von nur verhältniß-
mäßig kurzer Dauer ſein. Sie könnte aber vielleicht für die
Praxis ausreichen und geeignet erſcheinen, die Ausbreitung der
Seuche unter großen Viehbeſtänden zu koupiren und das Ein
gehen von Kälbern und Jungvieh zu verhindern. Auch wäre
es vielleicht nicht ausgeſchloſſen, die auf dieſem Wege erzielte
paſſive Jmmunität nach Art der Rothlaufimpfung durch Ein-
verleibung virnlenten Contagiums während der Dauer derſelben
in eine aktive und dadurch in eine mehr oder weniger lange
andauernde zu verwandeln. Dieſe Probleme zu erſchließen
dürfte in größerem Stile vorzunehmenden Verſuchen vorbehalten
ſein, die aber allerdings, ſolange der Jnfektionsſtoff noch nicht
bekannt, mit beſonderen Schwierigkeiten auch deswegen verknüpft
ſein dürften, weil bekanntlich gerade bei der Maul und Klauen-
ſeuche die Heftigkeit der Erkrankung eine äußerſt verſchiedene
iſt und deshalb auch die Bildung von Schutzſubſtanzen im
im Blutſerum und in dem Sekrete der Drüſen eine ſehr
ſchwankende ſein muß.

Dem Vorſtehenden wollen wir noch die Mittheilung an-
ſchließen, daß Prof. Winkler, ein erfahrener Thierarzt und
Forſcher, weitere Verſuche mit dem neuen Mittel anſtellen wird.
Da aber die Methode desſelben ſo einfach, leicht ausführbar
und billig iſt, ſollten ſchon aus dieſem Grunde die Landwirthe
Veranlaſſung nehmen, ſich ſebſt mit ſolchen Verſuchen zu befaſſen

Die Ausführung könnte etwa folgende ſein: Tritt in einem
Gehöft die Maul und Klauenſeuche auf, ſo müßte ſofort die
Milch der erkrankten Thiere in abgekochtem Zuſtande nicht
nur an ſämmtliche geſunde Thiere des verſeuchten Gehöftes,
ſondern auch an alle übrigen Viehbeſtände an- und umliegender
Gehöfte zur Verfütterung abgegeben werden. Die zur Jmmu-
niſirung eines Thieres erforderliche Menge gut abgekochter
Milch ſoll nach Angabe von Prof. Dr. Winkler für Klein-
vieh 2—3, für Großvieh 4—-6 Liter pro Thier und Tag be
tragen und ungefähr acht Tage lang anzuwenden ſein. Br.
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Bericht über den Haudel mit Zucht- und Zugvöeh.
Von Hugo Lehnert, Gutsbeſitzer, Miersdorf, Kreis Teltow.

In den Holſteiner Marſchen, der Wilſtermarſch, Elbmarſch freulich anzuerkennen, daß unſere Züchter die hohe Wichtigkeit
und Breitenburg iſt gegenwärtig der Handel in Zuchtvieh ziemlich beſonders der Vaterthiere für ihre Zuchten erkannten und gern
ſtill, und die Preiſe ſind nicht zu hohe. Jn den Nachbarkreiſen einen höheren Preis bewilligen, wenn ſie nur wirklich in den
Ditmarſchen und Rendsburg tritt ſeit einigen Monaten die Beſitz erſtklaſſiger Bullen kommen.
Maul und Klauenſeuche bald hier, bald dort auf, es iſt aber Am 27. März findet in Frankenſtein in Schleſien ein
bisher gelungen, ſie in engen Grenzen zu halten. Kühe, die größerer Vieh und Pferdemarkk ſtatt, auf dem eine reichliche
Ende März und April kalben ſollen, ſind gegenwärtig günſtig Beſchickung von ſchleſiſchem Rothvieh, welche Zucht gerade im
zu kaufen, und Käufern, die ſelbſt zum Ankauf reiſen wollen, frankenſteiner Kreiſe ſehr zugenommen hat, erwartet wird.
empfehle ich den Hofbeſitzer Herrn Johann Wilkens in Damm Das ſchleſiſche Rothvieh erweiſt ſich immer mehr als ein recht

h als zuverläſſigen Sachkenner und in jeder Weiſe reellen nutzhringender Schlag für kombinirte Leiſtungen, und ganz be
ührer. Der Tuberkulinimpfung wegen wende man ſich an ſonders iſt ſeine Geſundheit hervorzuheben. Soviel ich höre,

den Herrn Thierarzt Maſch in Wilſter, der durch ſein Amt als wird auf der Ausſtellung der D. L.-G. in Poſen das Roth
Richter der Vorprüfung bei den Ausſtellungen der D. L.-G. in
weiten Kreiſen vekannt iſt. Jch ſelbſt bin zu jeder weiteren
Auskunft über die Verhältniſſe der Holſteiner Marſchen gern
bereit. Der Verband pommerſcher Züchter von holſteiner
und ſchleswiger Roth reſp. rothbuntem Vieh iſt von der
D. L.-G. als Züchtervereinigung anerkannt worden.

Die Balliſche und die Pommerſche Herdbuchgeſellſchaft für
ſchwarzweißes Niederungsvieh, Oſtfrieſen und Holländer, ver
einigten ſich zur Herdbuchgeſellſchaft für die Provinz Pommern,
deren Hauptgeſchäftsſtelle ſich in Stetrin, Kronenhofſtraße 12,
befindet; Geſchäftsführer daſelbſt iſt Herr Generalſekretär
Schumann. Zum Veorſitzenden wurde gewählt Herr Ritter
gutsbeſitzer von Spalding, Gr. Miltzow und zum Stellvertreter

rr Rittergutsbeſitzer Kannenberg, Gr. Benz, zu techniſchen
ſchäftsführern die Herren Gutspächter Drewitz, Helmshagen

bei Greifowald und Gutspächter Schultz, Stargard i. Pom.
Nach den Nachrichten, die ich aus Oſtfriesland habe,

ſcheinen die dortigen Züchter auf hohe Preiſe zu rechnen. Zur
Lieferung auf die Weiden im Mai ſind jetzt wenigſtens ſchon
üſte Kalbinnen, die zur Lieferzeit 2 Jahr alt ſind, zu hohen
reiſen gekauft und bis 340 Mk. bezahlt worden. Bei dem

ſo ſehr ausgedehnten Kreis für dies Vieh, das die Käufer
nicht nur in Oſtfriesland, wie dem Jeverlande, deſſen konſtant
vererbendes, vorzügliches Milchvieh bekannt iſt, ſondern auch in
den großen Zuchtbezirken von Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern,
und der Neu und Altmark, die durch die Ausſtellungen der D. L.-G.
alle rühmlichſt bekannt geworden, finden, iſt es nicht anzu
nehmen, daß die Hoffnungen der oſtfrieſiſchen Züchter auf
beſonders hohe Preiſe in Erfüllung gehen werden. Nicht der
einzelne Züchter oder der einzelne Zuchtbezirk iſt im Stande,
die Preiſe zu machen ſie reguliren ſich einfach nach Angebot

vieh ſtark vertreten ſein.
Nach dem Vieh der braungrauen Gebirgsraſſe, dem Braun

vieh, iſt z. Z. von den Sanitätsmolkereien in der Provinz
Sachſen, im Königreich Sachſen, Frankfurt a. M. und der
Rheinprovinz eine größere Nachfrage vorhanden. Da die
Schweizer Grenze der Maul und Klauenſeuche wegen noch ge
geſperrt iſt, ſo war ich bemüht, den Ankauf nach den Braun
viehzuchten des Königreichs Württemberg, alſo nach dem
württembergiſchen Allgäu, zu lenken, und kaufte ſelbſt dort
einen Transport Kühe für die Rheinprovinz. Jch möchte über
dieſen Ankauf berichten, daß gute, ſicher tragende Kühe z. Z.
in dem württembergiſchen Allgäu bei Waldſee 2c. in wirklich
guter Qualität noch ziemlich ſchwer zu kaufen ſind, weil ſie
eben nur in geringer Zahl vorhanden ſind und recht geſucht
werden müſſen. Es iſt für den Ankauf von guten Kühen die
Ja wohl noch nicht gekommen, dagegen ſind recht ſchönes

ungvieh und gute junge Bullen in größerer Zahl vorhanden
und erwarten den Käufer. Zu rathen iſt den dortigen Züchtern
nur, die Preiſe für Jungvieh nicht zu hoch zu ſtellen, ſondern
ſich zunächſt einen guten Abſatz durch gute reelle Waare und
civile Preiſe zu ſichern. Wenn die Käufer in Württemberg bei
einem erſchwerten Ankauf gleich hohe Preiſe, wie in der alten
Heimath. der Raſſe, der Schweiz, finden, ſo wenden ſie ſicheben nach der Schweiz, und wir ſollen doch Alle Alles, was wir

können, dafür thun, das Geld im Lande zu behalten und
unſere guten deutſchen Zuchten durch guten Abſatz zu fördern.
Anzuerkennen bleibt, daß die Zuchtleitung der württemberger
Braunviehzüchter die Intereſſen der Käufer in ihren Zucht
bezirken in verſtändigſter Weiſe zu fördern ſucht.

Jn dem bayriſchen Allgän hat ſeit 6 Jahren die ſehr
rührige Allgäuer Herdbuchgeſellſchaft vorzügliche Erfolge er
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und Nachfrage, und es muß die Aufgabe eines jeden Zuchtbezirks reicht und ihr jetziger Zuchtviehinſpektor Herr Oettle in Jmmen- t
bleiben, die Erfolge ſeiner Zucht zur weiteſten Kenntniß zu ſtadt iſt in ſehr richtiger Erkenntniß, daß die Intereſſen der r
bringen und zwar in der Weiſe, daß ſie allgemeine Anerkennung Züchter durch den klingenden Lohn beim Abſatz gehoben und k
finden und die Nachfrage heranziehen. die Luſt und Sorgfalt der Zucht am meiſten geweckt werden,

Die große weſipreußiſche Herdbuchgeſellſchaft hält am bemüht, die erreichten Erfolge zur Kenntniß weiter Kreiſe zu d
28. März in Marienburg eine Frühjahrsauktion ab, auf der bringen und ſo den Abſatz zu heben. Bis Anfang der
nur Herdbuchthiere zur Ausſtellung kommen, und während die 70er Jahre war das Vieh im bayriſchen Allgäu als ein ſehr
Herbſtausſtellung Bullen und weibliche Thiere zum Platze milchreiches, dachsgraues Vieh ſehr beliebt. Es repräſentirte
bringt, iſt die jetzige Frühjahrsausſtellung nur mit über den kleinſten Schlag des Braunviehs und hatte ſich in der r
200 Stück Bullen beſetzt. Dieſe Bullen ſtammen von mütter Ferne auch in Nord und Mitteldeutſchland die höchſte An 8
licher wie väterlicher Seite nur von Thieren, die in das weſt erkennung erworben. Wie ich in meiner Schrift „Raſſe und 2
preußiſche Herdbuch eingetragen ſind, ab, ſind in dieſem Früh Leiſtung unſerer Rinder“ nachwies, iſt dieſer Schlag vollſtändig
jahre ausnahmslos mit Tuberkulin geimpft und mit einem zu verſchwunden, und die großen energiſch betriebenen Sammel
verläſſigen thierärztlichen Atteſt, daß ſie nach der Tuberkulin molkereien begruben die ganze Zucht im Allgäu. Den ſechs
impfung nicht reagirten, verſehen. Bei der Sorgfalt, mit der jährigen Beſtrebungen der rührigen Herdbuchgeſellſchaft iſt es
in Weſtpreußen gezüchtet wird, mache ich auf dieſe Auktion der zu verdanken, daß wir jetzt wieder von einer guten Zucht des t
Herdbuchgeſellſchaft beſonders aufmerkſam. Es bleibt ſehr zu Braunviehs im bayriſchen Allgäu ſprechen und die Erfolge
wünſchen, daß die ſorglichen Züchter einen klingenden, ſie zur der dortigen Züchter aus vollſter Ueberzeugung anerkennen ſ
Deiteren Thätigkeit anſpornenden Erfolg finden. können. Dieſer ſehr erfreuliche Erfolg wurde erzielt durch den u

Aus der oldenburger Weſermarſch wird mir gemeldet, Ankauf beſter Braunviehbullen und auch ſolcher weiblicher Thiere v
daß einige ganz hervorragende Bullen allererſter Qualität zu in der Schweiz. Durch dieſe fortgeſetzten Jmporte aus der 2
ſehr hohen Preiſen verkauft wurden; man ſagt, 1500 Mk. Schweiz entſtand ein mittelſchwerer bis ſchwerer Schlag des
brachte ein jähriger Bulle, 700 und 1000 Mk. wurden für Braunviehs von mausgrauer, gelbgrauer, hellbrauner und
ſolche Bullen mehrfach bezahlt und ebenſo für das Vieh, das kaffeebrauner Farbe und recht guten Formen. Die Allgäuer
im Mai auf die Weiden genommen werden ſoll, hohe Preiſe Herdbuchgeſellſchaft beſteht z. Z. aus 45 Genoſſenſchaften mit
bewilligt. Dieſe einzelnen Verkäufe zu ſo hohen Preiſen ſind 600 Mitgliedern und 2400 ins Herdbuch eingetragenen Thieren. v
nicht geeignet, einen Anhalt für den ganzen Verkehr und die Sie erwarb auf der Ausſtellung der D. L.G. in Frankfurt a. M. b
Preiſe im Zuchtviehhandel zu geben. Es wird ein recht hoher viele und die höchſten Preiſe in dieſer Gruppe Die Herd d
Preis oft recht laut verkündet, um Stimmung zu machen. Dieſe buchgeſellſchaft unterſtützt den Ankauf wirklich guter Original J
alte Erfahrung lehrt uns, ruhig zu bleiben und den allgemeinen Braunviehbullen aus der Schweiz durch Zuzahlung von 25 Proz.
Verkehr mit ſeinen Konjunkturen, die ich ja veröffentlichen der Ankaufsſumme, gewährt auch angemeſſene Beiträge bei dem
werde. abzuwarten. Feſt ſteht, daß die Preiſe für Ankauf von weiblichen Thieren und übergiebt jeder Zuchtvieh è
erſte Qualität nicht billiger werden, ſondern anziehen es haben genoſſenſchaft bei ihrer Gründung 150 Mk. Sie ſtellt außer tr
uns dies ſchon die letzten Jahre bewieſen, und es iſt nur er dem ihren Mitgliedern 8 Alpen für Jungvieh und 1 Alpe ei
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können, kommt, tarife

für junge Bullen gegen recht billiges Entgeld zur Verfügung.
Es iſt in dieſer Weiſe zu hoffen, daß das bayriſche wie
württembergiſche Allgän unſeren Braunviehzüchtern und
Sanitätsmolkereien den Bedarf hinreichend wird liefern können.
Den Käufern rathe ich dringend, überall die Tuberkulinimpfung
zu verlangen meiner Erfahrung nach iſt es dringend noth
wendig. Das nach Kamerun, unſerer Kolonie in Afrika,
importirte Allgäuer Vieh, jetzt 40 Stück, in Busa plazirt,
akklimatiſirt ſich dort recht gut, und es berichtet der aus dem
Allgäu mitgenommene Senn über Milcherträge und Geſundheit
recht Zufriedenſtellendes, es ſoll in Busa jetzt eine deutſche
Muſtermolkerei eingerichtet werden.

Dem ebenſo intelligenten, wie als rührig und energiſch be
kannten Zuchtinſpektor Fr. Dettweiler in Darmſtadt iſt es ge
lungen, den odenwälder Rothviehſchlag wieder zu ſammeln
und für ihn eine größere Züchtervereinigung zu finden, welche

52 L 58 e 55 92 72 *7 Z a 22 S S 727 2722727 2 27 727 22 52 S 2 t mer57 722 S.2 52 2 23 7.552 23 5 2 7 I 7 S S S S S v c S2 2252 2 23 52 7 S S S S 2Z. Se c

dieſen Schlag jetzt nach feſt vorgezeichnetem Zuchtziel in ſich
weiter züchtet und zur Konſtanz zu bringen beſtrebt iſt. Wir
dürfen dieſer Zuchtleitung das Beſte zutrauen, und ich werde
bemüht bleiben, ihre Erfolge zu veröffentlichen.

Das formenſchöne und ſo leiſtungsfähige Simmenthaler
Rind bleibt in unſern hervorragenden Zuchtbezirken Baden,
Bayern und Württemberg, beſonders in Oberbaden, ſehr geſucht,
und es haben die Preiſe für erſtklaſſige Thiere angezogen. Außer
Mittel und Norddeutſchland, wo die Simmenthaler Zucht
immer größere Kreiſe gewinnt und die Nachfrage eine recht
ſtarke wird, ſind es beſonders die Züchter aus Böhmen, Ober
Oeſterreich, Galizien und Ungarn, die zum Ankauf erſcheinen
und recht hohe Preiſe zahlen. Die Simmenthaler Züchter aus
Baden, Bayern, Württemberg und Heſſen werden, ſoweit ich es
bis heute erfuhr, auf der Ausſtellung der D. L.-G. in Poſen
nicht vertreten ſein.

Kleinere Mittheilungen.
ützlichkeit der Tauben. Nutzen und Schaden der Tauben ſind

oft unterſucht und dargeſtellt worden, jedoch nicht immer gründlich und
zuverläſſig. Die beſten Unterſuchungen ſind die durch den früheren
Landnirthichafisminiſter Lucius im Jahre 1887 angeorbneten und mit
Betheiligung ſämmtiicher landwirthſchaftlichen Centraivereine zur Aus
führung gebrachten. Das Ergebniß iſt in den Land wirthſchaftlichen
Jahrbüchern 1889 veröffentlicht und von großem Werihe. Die Feld
tauben ſind im Großen und Ganzen Körnerfreſſer, aber nicht ohne durch
beſondere Verhältniſſe herbeigeſührte Ausnahmen. Oftmals beſteht
die Nahrung aus grünen Pflanzentheilen, die abgerupft werden. Man
r im Kropfe nicht ſelten unzähliche Hederichknoſpen. Tauben, die

Lieſen zu beſuchen pflegen, leren vorzugsweiſe von Schnecken, und
zwar von Gehäus und kahlen Schnecken. Damit werden auch die
Jungen gefüttert. Neun Schneckenarten wurden in 45 Exemplaren
bei zehn Stück Tauben gefunden. Die ſchädliche Salat oder Ackerſchnecke,
Limax agrestis, wird auf dem Acker wie in Gärten mit Vorliebe von
den Tauben verſpeiſt. Bei den Unmterſuchungen des Jahres 1887 ſind bei
127 Feldtauben 31 461 Körner unſerer Kulturpflanzen gefunden und63 39 Unkrautſämereien, darunter die ſchlimmſten Arten, die zur

Lieblingsnahrung zu gebören ſcheinen. Hede ichlörner wurden 29 666
bei 48, wilde Wicken 1913 bei 63, Po ygorum (Knöterich) 2020 vei
61 Stück Tauben gefunden. Die großen Mengen von Samen der
Kulturpflanzen verlieren an Bedeutung, wenn man Zeit und Art der
Aufnahme in Erwägung zieht. Die Körner ſind nicht alle zur Zei
der Saat und Ernte aufgeleſen, ſondern ein erheblicher Theil iſt on der
Stovppel oder vom Hofe geholt. Von 6506 Weizenkörnern ſtammten
4552 von der Stoppel; ſie waren mit ſchmutzigen Blüthenſpelzen um
kleidet. Cin großer Theil konnte, wie durch Wägungen feſtgeſtellt
wurde, nur aus dem Kehricht ſtammen und war vollſtändig unbrauch
bar. Auch das Herausdolen der gekeimten Saat laſſen ſie ſih hier
und da zu ſchulden kommen man ſieht ſie manchmal „baddeln“, d. h.
durch ſchleudernde Seitenbewegung des Schnabels Körner freiſcharren.
Sobald Senſe oder Sichel die Erntearbeit begonnen haben, helfen die
Tauben mit Kopf und Magen verrathen es. Sodann wird den
feldernden Tauben vorg worfen, daß ſie ſich auf Mandel und
Schwaden ſetzen und die Aehren auspicken. Auch hierauf ſind die ge
nannten Umerſuchungen ausgedehnt worden. Von den eingeholten
Nachrichten ſind 16 verneinend, 10 bejahend ausgefallen. Sieven
Antworten aus Thüringen ſagen, daß die Tauben durch Sitzen auf
Mandeln und Schwaden, durch Herabziehen der Halme an den
Rändern und deren Knicken Schaden anrichten. Die Berichte aus
Weſtfalen, Rheinland, Oſt und Weſtpreußen beſtreiten dagegen dieſe
Unart der Tauben. Für Sigmaringen und Schleſien widerſprechen
ſich die Antworten. Vergleicht man den Schaden der Feldtauben,
der durch Verzehren von Kulturſämereien Raps, Erreſen, Wicken,
Getreide, Buchweizen und Mais während Beſtellung und Ernte
ſowie durch Herausbaddeln von Körnern mit dem Schnabel ver-
urſacht wird, mit dem Nutzen, der 1. durch Verzehren großer Mengen
von Samen unſerer ſchädlichſten Unkräuter, 2. durch Verzehren von
Blüthen nachtheiliger Unkräurer, 3. durch das Freſſen ſchädlicher
Schnecken, 4. durch Lieferung von Fleiſch, und 5. durch Erzeugung
von Dünger eniſteht, ſo ſtellt ſich der Nutzen ſonder Zweifel größer
als der Schaden heraus.

Unfälle bei Feſtlichkeiten als Betriebsunfälle. Das Reichs
verſicherungsamt hat anläßlich eines Speziaifalles die allgemein
bei der Unfallverſicherung wichtige Entſcheidung ausgeſrrochen,
daß nicht bloß die eigentlichen Arbeiten im Betrieve, ſondern auch
die vom Betriebsunternehmer für die Arbeiter veranſtalteten
Feſtlichkeiten unter Umſtänden dem Betriebe zugerechnet werden
können, Unfälle, die ſich dabei ereignen, alſo auch entſchädigt werden müſſen.

dem vorliegendem Falle hatte der Unternehmer aus Anlaß ſeines
eburtstagks die Leute früher mit der Arbeit aufhören laſſen, ihnen

trosdem den entgangenen Lohn gezahlt und ſie zu einem Glaſe Bier
eingeladen Wie im Urtheil hervorgehoben wurde, iſt dies in vielen

Be'rieden Sitte zur Erhaltung und Erhöhung der Arbeitsfreudigkeit,
während andererſeits die Arbeitnehmer ſich von der Theilnahme an
der Feier nicht ausſchließen können und, falls es doch geſchieht, dies
wiederum auf die eigentliche Betriebsthätigkeit Rückwirkung haben
müßte. Jit nicht bloß der örtliche und zeitliche, ſondern auch der
richliche Zuſgmm 2mwiſef f Betriurſächliche Zuſammenhang zwiſchen Unfall und Betrieb gegeben,

findet alſo die Feier in Werkſtattsräumen ſtatt oder wird dabei
Betriebsmaterial denutzt, ſo iſt der Entſchädigungsanſpruch um ſo
eher berechtigt.

Ein weiteres Mittel gegen Haſenfraß in Vaumſchulen.
Im Anſchluß an unſern Bericht über die in Proskau angeſtellten Ver
ſuche zur Abhaltung des Haſenfraßes an Obſtbäumen ſei heute noch
ein anderes Mittel erwähnt, welches, wie Eisbein mittheilt, die
jungen Bäume in einer Obſtanlage mit beſtem Erfolge gegen das
Benagen geſchützt have. Das Mittel ſtellt man ber, indem man
aus Lehm und den Cxkrementen von Hunden einen Teig anfertigt
und damit die Bäume an den zugänglichen Stellen beſtreicht.

Geuoſfenſchaft für Viehverwerthung. Jn der Landes-
verſammlung des Bundes der Landwirthe zu Leipzig, die von über
1500 Landwirthen beſucht war, wurde nach einem Vortrage über
die Genoſſenſchaft für Viehverwerthung in Deutſchland und deren
Ziele auf Antrag des ſächſiſchen Landtagsabgeordneten Töpfer
folgende Reſolution einſtimmig angenommen:

„Die Genoſſenſchaft für Viehverwerthung in Deutſch
land iſt ein Unternehmen, welches in hervorragender Weiſe
geeignet iſt, dem in Deutſchland produzirten Vieh den
heimiſchen Markt zu erhalten und die Landwirthſchaft in
den Stand zu ſetzen, an den Viehmärkten ihr Vieh direkt
zu verwerthen.

Da nur mächtige Organiſationen im Stande ſind,
ihre Zwecke zu erreiſhen, ſo empfiehlt die heutige Ver
ſammlung den ſächſiſchen Landwirthen, ſich dieſes hoch
werthigen Werkzeuges der Selbſthilfe zu bedienen und
der Genoſſenſchaft beizutreten.“

Kalkfütterung. Die Frage, ob man beim Füttern der Thiere
phosphorſauren oder kohlenſauren Kalk geben ſoll und ob Futter-
knochenmehl oder Schlemmkreide beſſer dazu iſt, wird oft geſtellt
Prof. Dr. Neßler beantwortet dieſelbe im Wochenbl. d. Landw.
Vereins im Großh. Baden wie folgt

Die Knochen beſtehen der Hauptmaſſe nach aus Kalk und
Phosphorſäure, und zwar enthalten ſie erheblich mehr des erſteren
als der letzteren. Wenn das Futler zu wenig von dieſen Stoffen
oder von einem derſelben enchält, ſo kann eine gute Knochenbildung,
alſo auch eine gute Entwickelung der Thiere, nicht ſtattfinden. Gutes
Heu enthält beides in erheblicher Menge und genügt für die Er
nährung des Rindoiehes, wenn es hinreichend davon erhält. Heu
von Granit, Gneis- und Buntſandſteinboden, z. B. auf dem
Schwarzwald, iſt oft zu arm an Kalk und Phosphorſäure man
ſollte den Thieren daher täglich 15-2 Eylöffel voll Futterknochen
mehl geben.

Die Kartoffeln enthalten alle über 5, der Hafer 6, der Mais 29,
Gerſte 13, Roggen 17 mal weniger Kalk als Phosphorſäure. Da
wo man dieſe Futtermittel in größeren Mengen verwendet, erhalten
die Thiere viel zu wenig Kalk im Verhältniß zur Phosphorſäure;
es iſt alſo viel zweckmäßiger, denſelben die auch noch viel billigere
Schlemmkreide (kohlenſauren Kalk) als phosphorſauren Kalk (Futter-
knochenmehl) zu geben. Die Annahme, daß letzterer wenigſtens
ebenſo gut ſei, iſt unrichtig. Eingehende Verſuche haben gezeigt, daß
Thiere, die mit phosphorſäurereichem Futter gefüttert werden, den
Kalk, wenn er an eine ſchwache Säure, wie Kohlenſäure, gebunden
iſt, viel beſſer zur Knochendildung verwenden können, als
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wenn er mit einer ſlarken Säure, z. B. Phosphorſäure oder
Schwefelſäure, verbunden iſt.

Bei ſauerem, beſonders an Sauerampfer reichem Futter ſollte
immer Schlemmkreide verwendet werden, weil durch ſie die ſchädliche
Kloeſäure entfernt wird.

Deutſche Wolle auf der Pariſer Weltausſtellung. Die
Vorgänge, welche ſich jetzt auf dem Wollmarkte abſpieien, die
günſtigen Marktverhältniſſe für Rohwolle, wie wir ſie ſeit Jahren
nicht mehr gehabt haben, richten die Aufmerkſamkeit unſerer Land
wirthe wieder mehr als früher auf die Wollereugung. Von
Intereſſe dürfte es daher ſein, daß edle Wollen deutſchen Urſprungs
auch auf der Pariſer Weltausſtellung ſich zeigen werden. Zwar
werden nicht lebende Thiere ſelbſt aus unſeren Schäfereien dorthin
gebracht werden, ſondern durch Ausſtellung von Bock- und Schaf
vließen, Wollproben und Thierphotographien wird gezeigt werden,
was deutſche Heerden noch zu leiſten im Stande ſind. Eif unſerer
vorzüglichſten und älteſten Züchtereien betheiligen ſih an dieſer von
der D. L.-G. vorbereiteten Ausſtellung, ſo die Merino-
Elektoralheerden des Grafen von Brünneck-Vellſchwitz und des
Rittergutspächters Ga deg a ſt Mannſchatz, die Rambouillet-Voll-
blut Heerde zu Narkau bei Dirſchau und die franzöſiſche Merino-
heerde zu Kleptow bei Prenzlau. Die Schä'ſereien der Provinz
Pommern werden durch die Kenzliner Negrettiheerde und die
Schöningener Merino Kammwollheerde, D.eckienburg Schwerin,
leichfalls ein alter Sitz unſerer Schafzucht, durch die Vietgeſter-

iginal-Vollblut-Merino-Kammwollheerde und durch die Hungers-

torfer RambouilletVollblutHeerde vertreten ſein. Ferner ſtellen
Mehl-Poburfe (Poſ.n) und SteigerLeutewitz die Erzeuaniſſe
ihrer VollolutMerino-Heerden und Rittergut Mellendorf (Schleſien)
die ſeiner Elektoral-Negrettiheerde aus
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Zum
Beſpritzen der

Rud. Sack's Pflüge.
Unter allen Geräthen und Maſchinen, welche in der Landwirth-

ſchaft zur Bodenmwelioration Verwendung finden, ſteht unſtreitig der
Pflug an allererſter Stelle. Es konnte darum auch nicht ausbleiben,
daß mit der fortſchreitenden Entwicklung der Landwerthſchaft auch
dem Pfluge, bei ſeiner eminenten Bedeutung für dieſel e, die
gebührende Beachtung geſchenkt und dieſer ſomit Gegenſtand unab-
läſſiger Verſuche nach Vervollkommnung wurde. Welche Erfolge dieſe
Verſuche in den letzten Fahrzenten gehabt haben, zeigt uns eine Umſchau
auf. dem Gebiete des Pflugbaues.

In friedlichem Wettoewerb haben hier Viele Vieles auf den
Markt gebracht, aber trotz der Fülle des Gebotenen ſteht, die
Konkurrenz weit hinter ſich laſſend, die Firma Nud. Sack in
Leipzig- Plagwitz mit ihren Fabrikaten auf unerreichbarer Höhe.

Dieſem Umſtande allein iſt es auch zuzuſchreiben, daß ſich das
Abſatzgebiet für Rud. Sack'ſche Lflüge von Jahr zu Jahr erwei-
tern und derart an Ausdehnung gewinnen fonnte, daß es ſich heute
weit über die Grenzen unſeres Erdtheils hinaus bis in alle Staaten
der civiliſirten Welt erſtreckt.

Abgeſehen von den Dampfpflügen, baut die Firma Rud. Sack
die folgenden Vfluggattungen

Tiefkult.irvflüge für 20, 18, 16 und 14“ Tiefgang

mit Selbitführung, P triSech und Vorſchneider und 6-4ſpännigen Betried.
Univerſaipflüge für 10, 8 und 7“ Tiefgang und

mit Selbſtführung, 9 z triSech und Vorſchneider 21ſpännigen Betrieb.
Sarfenvpftüge, Kipp-, und Wendepflüge, Zweifurchenpflüge, Mehr
ſchagrvflüge und mehr'choarige Schälpflüge. Mit dem Verkauf die
ſer Vflüge hat die Firma Rud. Sack ihre
Hanptrertreter Sehmidt Spiegel in Halle a. S.,
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beauftragt, welche ets großes Lager in allen Rud. Sack'ſchen
Fabrifaten halten.

Die Rud. Sack'ſchen Pflüge beſſtzen vornehmlich zwei Eigen
ſchaf en, welche ihnen überall raſchen Eingang verſchafft haben; das
ſind einmal die über allen Tade erhabenen Körverformen, welche
unter jeweiliger Berückſichtigung der Bodenverrälimnie derart konſtruirt
ſind, daß ſie bei größter und veſter Arbeitsleiſung die geringſte Zug-
raft, gewährleiſien. Als die zweite der Etgenſchaften, weiche den
Rud. Sack'ſchen Pflügen den wohlverdienten Weliruhm gebracht
haben, muß deren äugerſte Leichtigkeit bei gröhter Widerſtandsfähigkeit
hervorgehoben werden.

Eine genaue Prüfung des Rud. Sack'ſchen Pfluges vezal.
Material, Bau im Allgemeinen wie im Speziellen, zergt, daß hier
das denkbar beſte Material, mit Berück ſichtigung aller die rößte
Widerſtandofähigkeit garantirenden Momenmte, zur Verwendung
kommt.

So ſind die Pflüge ſelbſt vollſtändig aus Stahl gefertigt der

Pflug- Körper aus Tiegelſtahlguß, der Gründel aus Stahl von
förmizem Querſchnitt vereinigen ſomit größte Wider
ſſtandsfähigkeit mit äußerſter Leichtigkeit. Der Beiag
aus Panzrplatienſtahl (Pan erſtahl-Streict beche) in ſelbſt der den
größten Pflügzen im vollen Stück geyärtet, demnach üver die ganze
Fläche glashart und gegen Avn etzung in hohem Grade wider ands-
fähig. Die Panzerplatten (Streichble e werden deshals auch ſehr ſchnell
ackerolank, wodurch an Zug raft geſpart wird, namentlich bei Boden-
arten die zum Ankl. ben neigen.

Die Pflugkörper ſelbſt ſind bei den Rud. Sack 'ſchen Pfligen
derart gebaut, daß ſie eine vequeme Auswechſelung ſämmtlicher der
Abnützung un erworfenen Theile ermöglichen, wodurch auch d.e Er
haltung einer ſtets gleichbleibenden Pflugarbeit vedingt iſt.

e

Zu ihren Tiefkuſtur bezw. Univerſal Pflügen baut auch die
Firma Rud. Sack verſchiedene Einſätze, mittelſt deren die genannten
Pflüge, nach Entfernung des Körpers, in andere Ackergeräthe um,e
wandelt werden können und zwar laſſen ſich daraus herſtellen:

Ein zwei und dreiſchariger Schäl- oder SaatPflug
Kartoffelansrodepflug
Rübengausrodepflug
Grubber, Exſtirpator und Scarificator
Wie enſchälPflug

eine Hackmaſchiue
ein Kartoffelfurchenzieher

Untergrundpflug
Jätepflug
FKurchenigel und endlich
„Häufelpflug; die letzten drei Geräthe unter Benuutz

eines einrädrigen Vorgeſtells.
Die Unte körper der Rud. Sack 'ſchen Pflüge werden, wie

ber is vorerwähnt, aus Stahlauß hergeſtellt, dadurch erha t. n dieſ
Pflu theile die denk ar größte Widerſtandsfähigkeit; außerdem ge
währt dieſer Unſtand aber noch den Vortheil, daß alle Pflugkörver
derſelben Marke unbedingt gleich ausfallen, da die gegoſſenen Untere
törper gleicher Marke alle über daſſ loe odell geformt werden.

Nur mit dieſer Art der Herellung der Vflugkörver iſt der gleich
vorzügliche Gang aller Rud. Sack'ſchen Pflüge erreicht und jedem
Käufer derſelben zum Voraus ſchon die beruhigende Gewißheit ge
eben, daß er mit den Rud. Sack'chen Pflügen das Vor
üglichſie veſitzt, was in dieſer Hinſit überhaupt geboten werden
ann. Zu Leiteren Auskünften ſtehen zu Dienſten die Hauptvertreter

r Spiegel, Maſchinenfabrik, Halle a. S., Magdeburger
nrane 99.

Druck und Verlag von Otto Thiele, für den Anzeigentheil erantwortlich O. Brakel, beide in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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